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Nachruf
Ein schwerer Verlust traf unseren Verband. Einen der mannhaftesten Kämpfer für 

unsere Idee, der er allzeit treu ergeben blieb, hat ein plötzlicher Tod dahingerafft:

Dipl.Oi'G Wilhelm von Pasinski
Ein Unglück muß man es nennen, daß er im besten Mannesalter uns entrissen wor

den ist. Wir haben verloren, was in seiner Art für uns unersetzlich ist. Von der Verbands
gründung vor 25 Jahren 
bis zu seinem letzten  
Atemzug hat er ununter
brochen für uns in vor
derster Reihe gestanden  
—  hat seine ganze Kraft 
dem Verbände gehört —  
ist er nicht müde gewor
den, zu raten und zu 
helfen, wo und wie er 
immer konnte.

Die Verbandsidee war 
ihm ein hohes Ideal, das 
ihn von Anbeginn begei
sterte und nicht mehr 
losließ. An der geistigen  
Fundierung unserer ho
hen Ziele hat er beharr
lich und zäh gearbeitet. 
Er war der vollen Zuver
sicht, daß einmal auch 
den deutschen Ingenieu
ren die glückliche Stunde 
schlagen müsse, wo sie 
sich zu einer festgefüg
ten, volles- und staats-

Berufsge-verbundenen 
meinschaft zusammen
schließen würden, um so 
die höchste Leistungs
fähigkeit für das Volks
ganze zu erlangen. Für 
diese Ueberzeugung hat 
er tapfer gestritten, sich 
restlos eingesetzt mit sei
ner starken Persönlich
keit und mit seinen rei
chen Gaben des Geistes 
und des Charakters. Es 
ist uns bitter leid, daß 
er die Morgenröte des 
neuen Tages nicht mehr 
schauen durfte.

Er erkannte die Dinge 
mit seltener Klarheit und 
beurteilte sie mit rück
haltloser Offenheit. Sein 
ganzes Denken war ideal 
gerichtet, aber sein Han
deln blieb immer wirk- 
lichkeitsgerecht und 
sachlich. Ein idealisti-

scher Realist, wie es der in der W irklichkeit schaffende Ingenieur sein muß, das war 
W. v. P a s i n s k i.

Dazu ein Charakter von unantastbarer Lauterkeit. In seiner Brust wohnte das Gute, 
und er folgte nur der Stimme in seiner Brust, gleichviel, was daraus für seine Person ent
stand. Allem Echten und Wahren war er mit Begeisterung zugetan, aber er verurteilte mit 
unerbittlicher Schärfe jeden falschen Schein.

Ein vorbildlicher akademischer Ingenieur, ein Ritter ohne Furcht und Tadel, ein ech
ter Nationalsozialist der Gesinnung: so sehen wir das Bild dieses unvergeßlichen Kame
raden. So wird er immer in unseren Herzen leben! Treue und Dankbarkeit werden wir ihm 
über das Grab hinaus bewahren. Sein Name wir<J mit der Geschichte des Verbandes unauf
löslich verbunden bleiben.

Verbandsleiter.
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©ipl.--3rtg. K. F. Steinm etz in Berlin:

Wilhelm v. Pasinski +

i .

Auf der Golzenheimer Heide bei D üsseldorf ragt das Kreuz zum Gedenken des Ruhr
kämpfers und Freiheitshelden Albert Leo Schlageter. Hier vollendete unser Mitglied, der Ver
bandsführung (Kurator) Pg. Dipl.-Ing.- W i l h e l m  v.  P a s i n s k i  am 1. Juli 1934 sein 
Schicksal im 56. Lebensjahr.

W i l h e l m  v.  P a s i n s k i  war in v ielen  unserer Bezirksvereine durch seine Vorträge 
bekannt und geschätzt; er stand mitbestimmend an der W iege des Verbandes vor nunmehr 25 
Jahren, und kurz nach der Verbandsgründung in Berlin errichtete er den Bezirksverein D üssel
dorf, den ersten Bezirksverein des Verbandes überhaupt. Er war in vielem  richtunggebend; er 
hat der Verbandsarbeit W ege gew iesen; er war einer der treuesten Mitarbeiter und Helfer durch 
25 Jahre hindurch, dem die deutschen Diplom-Ingenieure samt und sonders zu tiefem  Dank  
verpflichtet sind.

Als im Jahre 1910 die M ittelrheinischen Bezirksvereine den Entschluß faßten zu einer 
„Oeffentlichen T agung“ des Verbandes in Darm stadt, mit der der junge Verband sich erstmals 
der Oeffentlichkeit vorstellte, ward mir der Auftrag, in der Aula der Technischen Hochschule 
über die „Stellung der deutschen Diplom-Ingenieure in der R echtsordnung“ zu sprechen. Hier
zu trat ich zum ersten Male mit W. v. P a s i n s k i in Verbindung, der mich bei der Durchar
beitung dieses für einen Ingenieur ungewohnten und damit spröden Stoffes maßgebend unter
stützte. Diese Verbindung, diese Gem einschaftsarbeit ist seitdem  nicht unterbrochen gew esen; 
sie wurde zu einem steten Gedankenaustausch, und dieser wurde besonders rege und für mich 
fruchtbringend, als meine Uebersiedlung vom Mittelrhein in das Ruhrgebiet (1911) die räum
liche Trennung beseitigte. In den verflossenen 24 Jahren war mir W. v. P a s i n s k i ein treuer 
Freund, ein nie sich versagender Helfer; sein auf tiefgründigem  A llgem einw issen, das zu ver
tiefen und zu erweitern er nie erlahmte, und auf wahrhaft w issenschaftlichem  Arbeiten sowie 
auf stets sachlichen Erwägungen fundiertes Urteil klärte so manche schwierige Frage, besei
tigte so manchen Zweifel und gab festen Halt und Zielrichtung in schwierigen Lagen, die in 
der Verbandsarbeit zu überwinden waren.

In krisenhafter Zeit berief der Herr Verbandsleiter W. v. P a s i n s k i in die Verbands
führung und betraute ihn mit dem Amte des K u r a t o r s .  Trotz persönlicher Schw ierigkei
ten folgte er diesem Rufe und stellte sich erneut mit voller A ktivität und mit dem ihm eigenen  
Pflichtbewußtsein in den engeren D ienst des Verbandes. Sein vorzeitiger Tod hat eine Lücke 
in der Verbandsführung und im ganzen Verbände hinterlassen, die nicht mehr zu schließen ist. 
Das ist um so schmerzlicher, als W. v. P a s i n s k i  dem Verband gerade in dieser Zeit des Um
bruches besonders wertvolle D ienste geleistet hat und noch leisten konnte.

Ich habe in ihm nicht nur einen der besten Mitarbeiter verloren, von mir ging ein treuer 
Freund; denn er hat nicht nur in guten Zeiten zu mir gehalten, sondern sich wie w enige gerade 
in schweren Stunden voll bewährt. Das Schicksal aber, das ihn zu dem verhängnisvollen Ent
schluß getrieben hat, ist kennzeichnend für seine Lauterkeit.

Noch fällt es schwer, daran zu glauben, daß W i l h e l m  v.  P a s i n s k i  nicht mehr 
unter den Lebenden ist. Es war sein W ille, wir dürfen nicht darüber rechten. Vor seinem  le tz 
ten schweren Gang noch nahm er von mir Abschied und gedachte unserer Freundschaft und 
gemeinsamer Arbeit, sprach er die feste Ueberzeugung aus, daß der von uns im Verbände be- 
schrittene W eg und unser W ollen doch noch zum Ziele führen werden, weil dieses Ziel im 
Sinne der neuen Zeitepoche liegt. Seine letzten Arbeiten waren die Mitarbeit an der V eröffent
lichung „Dem Ziele entgegen . . . “, zu der er w ertvollste Hinweise gegeben hat, und der im 
vorliegenden Heft veröffentlichte Aufsatz „ I n g e n i e u r - S t a n  d“, in dem er zum letzen  
Male zu den deutschen Diplom-Ingenieuren spricht,

W i l h e l m  v.  P a s i n s k i  ist tot. Aber sein W irken ist und bleibt lebendig, wie unsere 
Dankbarkeit für sein selbstloses H elfen und Arbeiten lebendig bleiben wird. Und diesen Dank  
wollen wir versuchen abzustatten durch Treue zu dem Ziele, das er mit aufgestellt hat, durch 
den Kampf um das Ziel, für das er bis zum Ende sich eingesetzt hat!
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II.

Die Mitarbeit W. v. P a s i n s k i s  im Verbände hat fundamentale Bedeutung, auf ihr 
baute sich ein wesentlicher Teil des G eistesgutes des Verbandes auf.

Unmittelbar nach der Verbandsgründung befaßte sich W. v. P a s i n s k i  auf Grund des 
Verbandsprogrammes mit der R e c h t s s t e l l u n g  der Diplom-Ingenieure, insbesondere der
jenigen „in der deutschen Arbeiterschutzgesetzgebung und in dem von der Reichsregierung 
am 2. April 1909 veröffentlichten Entwurf einer Reichsversicherungsordnung“ ; die Veröffent
lichung seiner Untersuchungen1 wurde Ausgangspunkt für die weiteren Arbeiten des Verbandes 
auf diesem Gebiete und legte den Grundstein für den bei der Verabschiedung der Reichsver
sicherungsordnung erzielten Erfolg. Dieser lag primär nicht in der Herausnahme der Diplom
ingenieure aus den Arbeiterschutzgesetzen, sondern in der Gleichstellung der Diplom-Inge
nieure mit den Angehörigen der anderen wissenschaftlichen Berufe, in der rechtlichen Anerken
nung der W issenschaftlichkeit des Berufes gegenüber der bisherigen Beurteilung als gewerb
liche Tätigkeit. W. v. P a s i n s k i  hatte, seine Untersuchungen zusammenfassend, die For
derung aufgestellt: „daß mit der bisherigen behördlichen Praxis auf dem Gebiete der Ar
beiterschutzgesetzgebung gebrochen und den Diplom-Ingenieuren in der deutschen G esetzes
auslegung diejenige Beurteilung zuteil werde, wie sie diesem Personenkreis auf Grund seiner 
allgemeinen und wissenschaftlichen Ausbildung zukommt und den Angehörigen der anderen 
akademischen Berufe schon immer zuteil geworden ist.“

Fundamental ist seine Bearbeitung der K a m m e r f r a g e .  Seine 1910 darüber er
folgte Veröffentlichung2 enthält Gesichtspunkte, die der Zeitströmung entgegengesetzt liefen 
und die in unserer heutigen Zeit, in der jetzt angebrochenen neuen Zeitepoche, ihre Bestä
tigung erhalten haben. Er zeigte auf, daß Sinn der Verbandsgründung ist, den Altruismus des 
akademischen Berufes wieder zur Geltung zu bringen und ihn zur Grundlage des Standes zu 
machen, daß innerster Kern der Berufsarbeit der Dienst am Volke bleiben muß. Damit war 
der Gegensatz zu der liberalistischen Zeit herausgestellt, und es war der Verbandsarbeit die 
Richtschnur gegeben, die Standes- und Berufspolitik unter dem Gesichtswinkel des Allgemein
wohles durchzuführen. Er schrieb damals Sätze, die aus der heutigen Zeitrichtung (also 24 
Jahre später) geschrieben sein könnten:

„Für den akademischen Technikerstand, der einen Hauptträger des W irtschafts
lebens darstellt, liegt ein besonderes Bedürfnis nach einer Selbstverwaltung (Kammer) vor, 
damit die vielfachen und berechtigten W ünsche dieser Kreise geeinigt und im Kontakt mit 
■der Staatsregierung in ruhigem Einvernehmen und ohne Kraftvergeudung z u m W o h 1 e 
d e r  A l l g e m e i n h e i t  i h r e  E r l e d i g u n g  f i n d e n  k ö n n e n “.

„Die Kammer soll ein Indikator für die in den Diplom-Ingenieuren aufgespeicherte 
Energie sein und soll erstreben, daß diese Energie in der Staats- und Privatwirtschaft 
m öglichst vollkommen z u m W o h l e d e r  A l l g e m e i n h e i t  ausgenutzt wird.“

„Der Diplom-Ingenieurstand ist neueren Datums, geboren am Ende des Jahrhun
derts der Technik, nicht aus Laune oder Zufall, sondern aus dem Zwang der Notwendig
keit heraus . . .  Aus dem Grundgedanken der Kammereinrichtung heraus, unter aus
schließlicher Benutzung der wirkenden Kräfte, muß ein in sich gefestigtes Gebilde ent
stehen, daß den W ünschen der Gegenwart und Zukunft des akademischen Technikerstan
des gerecht werden kann, und welches die jetzt noch z e r s t r e u t e n  K r ä f t e  z u m  
W o h l e  n a t i o n a l e r  W i r t s c h a f t  z u s a m m e n f ü g  t.“

Noch im gleichen Jahre (1910) nahm W. v. P a s i n s k i in tiefschöpfender Abhandlung3 
Stellung zu der damals beabsichtigten „ A n g e s t e l l t e n v e r s i c h e r u n  g“. Seine W eit
sicht und seine staatspolitische Einsicht ließen ihn klar erkennen, daß hier ein weiteres Instru
ment der K lassenpolitik im Werden war, daß „ein Privatbeamtenstand konstruiert wird, mit 
dem man Privatbeam tenpolitik treiben kann“. In der Tat hat ja dann die schon begonnene Um
gestaltung der berufsständischen Organisationen in klassenkämpferische durch diese neue So
zialversicherung neuen kräftigen Impuls erhalten. Daß dieses Moment, dieser tiefere Grund 
zur Gegnerschaft gegen die ständige Erweiterung einer sogenannten Sozialpolitik, diê  durch 
materielle Mittel ein geistiges Problem bekämpfen wollte, nicht erkannt wurde, darüber ist man 
heute weniger verwundert als damals, wo immer weitere Kreise von der liberalistischen Ideo
logie gefangen wurden.

1 Z e i ts c h r if t  d e s  V D D I 1 (1910) 39— 44; 62— 67.
2 Z e i ts c h r if t  d e s  V D D I 1 (1910) 116— 120.
3 Z e i ts c h r i f t  d e s  V D D I 1 (1910) 427— 432; 451— 459.
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W i l h e l m  v.  P a s i n s k i  war aber einer der w enigen, welche die E ntw icklung der 
Dinge klar gesehen haben. So hat er mutig —  und es gehörte ein gew isses Maß von Mut da
zu! — das Problem aufgezeigt und in einer V eröffentlichung4 „ D i e  p o l i t i s c h e  B e d e u 
t u n g  d e r  G r ü n d u n g  d e s  V e r b a n d e s  D e u t s c h e r  D i p l o m - I n g e n i e u r e “ 
herausgestellt. Er scheute sich nicht, das Kind beim Namen zu nennen und der Oeffentlichkeit 
zu sagen, daß und wie der „technische Akadem iker zum W erkzeug des Proletariats wurde“, 
daß die E ntw icklung bewußt nach „G leichm acherei“ gelenkt wird und „was vorher nicht gleich  
war, ist dann politisch-rechtlich gleich gew orden“ ; daß das Bestreben dahin geht, eine einheit
liche Masse zu schaffen, um mit ihr dann „Politik  des 20. Jahrhunderts“ zu treiben. Und die
sem V organg stellte er den tieferen Sinn des Verbandes gegenüber, durch die Standespolitik  
den „politischen Zersetzungsprozeß“ aufzuhalten. Die Erfüllung dieser grundsätzlichen Auf
gabe aber —  auch das erkannte W. v . P a s i n s k  i —  war nur gew ährleistet, wenn „der pri
vate Vereinszusammenschluß der technischen Stände durch öffentlich-rechtliche Vertretungen  
(Kammern) anerkannt und gestü tzt wird“. Es braucht heute nicht erörtert zu werden, daß er 
recht behalten hat, die Entw icklung kennen wir; aber wir sehen auch, wie der neue Staat auf 
diese Maximen zurückgreift. Nur —  und das ist, was auch W. v. P  a s i n s k i in den Tagen kurz 
vor seinem Tode noch stark beschäftigt hat, —  im technischen Berufskreis hat man auch heute 
noch nicht in dem notwendigen Maße zu dieser Erkenntnis sich durchgerungen.

m .

W eit griff sein Geist über das Fachlich-Technische hinaus; W. v. P a s i n s k i  setzte sich 
in stetem  Ringen mit dem S i n n  d e s  G e s c h e h e n s  auseinander, und er versuchte deshalb, 
zu letzen Quellen des menschlichen Lebens vorzudringen. So mußte er zw angläufig dazu kom 
men, sich mit der Stellung des technischen Schaffens, der „Technik“ im Rahmen der Kultur 
zu beschäftigen —  er „suchte die K ultur“. Es entstanden, aus gründlichem Studium der kul
turellen Grundlagen und Entw icklung der M enschheitsgeschichte, Arbeiten, die aber in eine 
Zeit fielen, die wenig geneigt war, ihnen die gebührende Beachtung zu schenken. Die Ergeb
nisse seines Forschens standen vielfach abseits von der gewohnten Betrachtungsw eise der 
Dinge und Erscheinungen, und an verschiedenen Stellen lehnte man ihre Veröffentlichung ab. 
Die Industriegebundenheit und die liberalistische Einstellung dieser Zeit nach dem K riege hatte 
weder für solche tiefschürfenden Untersuchungen Sinn, noch für einen Ingenieur, der die Gren
zen des Fachlich-Technischen so weit überschritt. Die Oeffentlichkeit, durch die Ingenieure 
selbst dahin gebracht, konnte sich unter dem Ingenieur eben nichts anderes denken als einen 
Mann, der mit Zirkel und Lineal umzugehen versteht, der sich mit Baustoffen befaßt und 
diese nach bestimmten, ihr geheim nisvollen R egeln zusammenfügt.

W. v. P a s i n s k i ging den Ursachen dieser dem Ingenieur abträglichen und damit die 
Gesamtheit schädigenden Anschauungen nach; denn er erkannte frühzeitig, daß die A usschal
tung des Ingenieurs aus der Gesamtarbeit, die Verweisung der Ingenieurarbeit auf das funk
tionelle Gebiet des rein W irtschaftlichen, in die Sphäre des privaten Interesses, mit eine der w e
sentlichen Ursachen ist für den „toten Punkt“, an dem das „technische Zeitalter“ angelangt 
war. Und er sah, daß die Umwelt des Ingenieurs und dieser vielfach selbst nur die „W erke der 
Technik“ erkannte, nicht aber die Tat, die v o r  dem Erzeugnis steht, den Ingenieurgeist, der 
wie der Ingenieur selbst, ausgegliedert und nicht organisch in das Geschehen eingegliedert 
war. Das Bestreben mußte so dahingehen, dieser Erkenntnis zum Durchbruch zu verhelfen; 
und in unseren vielen, oft in vorschreitender N acht geführten Unterhaltungen, die ein tiefes 
Ringen um Klarheit waren, entstanden die Gedanken, die ihn zu einer grundlegenden Abhand- 
lung5 „Von der Technik zur K ultur“ führten. Hier wurde erstmals der Begriff „ I n g e n i k “ 
geprägt und damit der Klärung der in Verwirrung geratenen Begriffe im Bereiche des Inge
nieurwesens und des technischen Schaffens ein W eg geöffnet. Nicht darum handelte es sich, 
ein neues W ort für eine bekannte Sache zu propagieren; von fundam entaler Bedeutung ist die
ses W ort durch seinen Inhalt. Aber damals eilte das wieder der Zeit voraus; der W iderhall im 
technischen Berufskreis war nur gering; man verstand nicht den tieferen Sinn solcher Begriffs
klärung und Begriffsumreißung. Und man erkannte nicht, daß die falsche Betrachtungsw eise  
der „Technik“ auch infolge der Unklarheiten und V ieldeutigkeit der Begriffe mit Ursache da
für ist, daß —  wie W. v . P a s i n s k i  es nannte —  der Ingenieurberuf „ein B e
ruf ohne Raum “ ist.

4 Z e i ts c h r if t  d e s  V D D I 2 (1911) 22— 23.
5 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  20 (1929) 99— 102; 180— 182.
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IV.

Nach der hier in groben Strichen gekennzeichneten geistigen Einstellung W. v. P a 
s i n s k i  s kann es nicht W under nehmen, daß er frühzeitig sich zur NSDAP bekannte. Hier 
suchte er die Verwirklichung seiner Ideen durch die politische Macht. Und wenn er nach außen 
nicht hervorgetreten ist, so hat dies seinen Grund in seinem eigensten W esen, das ihn auf die 
stille geistige Arbeit und Verarbeitung wies, das abhold war all dem, was als äußeres Schei
nen hätte aufgefaßt werden können. Die Kraft der Idee und ihre innere Wahrheit allein hatten 
für ihn Bestand, und für ihn war es Gewißheit, daß es immer nur eine zeitliche Frage bleiben 
kann, daß eine wahrhafte Idee sich durchsetzt. So wirkte er auch hier in der Stille als gei
stiger Arbeiter; so war er auch stets zutiefst überzeugt, daß die Idee des Verbandes Deutscher 
Diplom-Ingenieure sich naturnotwendig einmal durchsetzen wird, auch wenn dem Betrachter 
das Gegenteil erscheinen möge. Denn die Grundidee des Verbandes, sein geistiges W ollen und 
Streben lagen seit 25 Jahren in der Richtung der angehobenen Zeitepoche.

Dem „Dritten R eiche“ war er ein überzeugter Anhänger und Verfechter, wie wenige; 
seinem Aufbau zu dienen mit seinen geistigen Kräften, seinem tiefen W issen und seinen reichen 
Erfahrungen war ihm seelisches Bedürfnis. Und niemals hätte sich dieser im Innersten über
zeugte Nationalsozialist vom politischen Umbruch an bis in die letzten Stunden seines Lebens 
so stark und sichtbar in den Dienst unseres Verbandes gestellt, wenn er nicht die unerschüt
terliche Ueberzeugung gehabt hätte, durch diese Arbeit, durch die Verbandsidee dem neuen 
Staate wahrhaft zu dienen.

Mit besonderem Ernste nahm sich W. v. P a s i n s k i  der Frage der Organisierung der 
technischen Berufe an, und er konnte dazu ja auch auf seine Vorarbeiten für eine Kammer 
aus dem Jahre 1910 zurückgreifen. In gem einschaftlicher Arbeit entstand in der Veröffent
lichung6 „ In  g e n i k im  D r i t t e n  R e i c h “ die geistige Fundierung des Grundrisses einer 
Reichskammer der Technik“. Und auf dieser Gemeinschaftsarbeit fußte auch die den „Grund
riß“ erläuternde Abhandlung7 „Zur Frage der Organisierung im technischen Berufe“, in der 
ich versuchte, die Begriffe eindeutig zu umreißen und darauf die beispielhafte Lösung der 
Frage aufzubauen; wer die angezogenen Veröffentlichungen W. v. P a s i n s k i s  kennt, wird 
ermessen, wie bestimmend seine Vorarbeiten für diese Zusammenfassung waren.

V.

Die letzten Gründe, diie W i 1 h e 1 m v. P a s i n s k i zu dem für alle, insbesondere auch 
für seine Familie so gänzlich unerwarteten endgültigen Entschluß veranlaßt haben, hat er mit 
in das ewige Schweigen hinübergenommen. Es liegt auch nicht an uns, Vermutungen und Er
örterungen anzustellen; es war sein Wille. Und an uns liegt es nur, diesen W illen zu achten, als 
Entschluß eines durch und durch ehrenhaften Mannes voll glühender Liebe zum Vaterland, dem 
er auch treu durch den ganzen Krieg hindurch in der Reichsmarine gedient hat, eines 
Mannes vorbildlichen Pflichtbewußtseins. Noch wenige Stunden vor seinem Tode hat W. v. 
P a s i n s k f die Handschrift für die8 D a r s t e l l u n g  d e r  2 5 - j ä h r i g e n  V e r b a n d s 
a r b e i t  durchgearbeitet und mir mit wertvollen und kennzeichnenden Hinweisen zurück
gegeben. Und in seinem Abschiedsbrief vom 30. Juni 1934 gab er seiner festen Ueberzeugung 
Ausdruck in dem Satze, mit dem dieser erschütternde Brief schloß:

„Die Ingenieure kommen auf dem von uns vorgezeichneten W ege doch zum Ziel!“

Unsere Dankbarkeit für sein Wirken muß ihren sichtbaren Ausdruck finden in der Treue 
zu ihm und seinem W ollen, in der Arbeit für das aufgestellte Ziel!

VI.

Nachstehende Liste d e r  V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  v o n  D i p 1. - 1 n g.  W i 1 h e 1 m 
v.  P a s i n s k i  i n d e r  Z e i t s c h r i f t  d e s  V e r b a n d e s  D e u t s c h e r  D i p l o m - I n 
g e n i e u r e  gibt einen Ueberblick über sein Schaffen für die deutschen Diplom-Ingenieure.

6 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  25 (1934) 37— 45.
7 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  25 (1934) 71— 85.
8 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  25 (1934) 105— 189.
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P g .  ©ipt.=3ng. W ilhelm v. Paslnski f :

Ingenieur-Stand
Im Jahre 1899 war es Staatsw ille, einen I n 

g e n i e u r s t a n d  zu schaffen. Wie unbeholfen 
und widerspruchsvoll sich dabei der liberalistische 
Staat benahm, wurde hier1 in „Ingenik im Dritten  
Reich“ geschildert. Jedenfalls war sich der da
malige Staat nicht klar, was er wollte. So kam  
denn eine sehr bescheidene Dekoration ohne In
halt dabei heraus. Als nun die Gründer des YDDI 
aus diesem bekundeten Staatsw illen die Folgen  
ziehen wollten, wurde die ganze Meute auf sie los- 
gelassen und machte in „Greuelpropaganda“. 
Heute ist das im Rückblick sehr interessant, denn 
die damaligen Gegenspieler haben sich gründlich 
decouvriert, so daß wir sie heute noch ansprechen 
können: es waren Liberalisten und Marxisten.
Was wußten diese Leute auch von S t a n d ?  
Beide leugneten die Notwendigkeit jeden Standes, 
denn nach beider individualistischer W eltan
schauung bestand die menschliche Gesellschaft 
aus Atomen, aus einer vertraglichen Zusammen- 
fügung von Individuen. Mit solcher Auffassung 
von Volk, Gesellschaft, Staat ließen sich am besten 
politische und andere Geschäfte machen, zum 
Vorteil des Einzelnen, zum Nachteile des Ganzen. 
Daneben dünkte diesen Leuten der Stand etwas 
Feines, etwas Ueberhebliches, etwas Anmaßendes; 
der Begriff von Pflicht und Verpflichtung sowie 
Altruismus war ihnen ganz unbekannt; denn in 
der Geburtsstunde ihrer individualistischen W elt
anschauung waren die „Menschenrechte“ erklärt 
worden. Rechte ohne Pflichten! Die Grenzen 
dieser „Rechte“ wurden nur durch unumgehbare 
Paragraphen der Strafgesetzbücher abgesteckt. 
Darüber hinausgehende Pflichten gegenüber 
Staat, Gesellschaft, Stand galten  als. Dummheit, 
auch gegenüber dem Ehestand und Familie. Die 
Grenzauffassung des Individualismus erleben wir 
in Amerika und Rußland.

Es ist die Großtat des N a t i o n a l s o z i a 
l i s m u s ,  daß er wieder die Pflichten der Men
schen in den Vordergrund gerückt hat, und daß 
aus den Pflichten erst die Rechte abgeleitet wer
den. Somit kann man heute von S t a n d ,  
S t a n d e s  b e w u ß t  s e i n  und sogar von 
S t a n d e  s i n t e r e s s e n  sprechen, ohne sich 
der Gefahr des Verdachts der Eigenbrötelei, der 
Ueberhebung oder Eigensucht auszusetzen, denn 
S t a n d  i s t  v o r  a l l e m  e t w a s  V e r 
p f l i c h t e n d e s , .

Stand ist ein Glied des Volkskörpers, dem ein 
bestimmter Aufgabenkreis pflichtgemäß über
tragen ist. Das K e n n z e i c h e n  eines Standes 
ist also erstens sein  A u f g a b e n k r e i s .  Zwei
tens muß ein Stand zusammengefaßt, organisiert 
sein, eine V e r f a s s u n g  haben. Diese „Ver
fassung“ braucht nicht ein großes Gesetzeswerk  
zu sein, sondern kann durch das Bewußtsein ge
meinsamen Entwicklungs- oder Ausbildungs
gangs vollgültig  ersetzt werden. Drittens muß

1 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  25 (1934) 37— 45.

ein bestimmter standtragender M e n s c h e n 
k r e i s  vorhanden sein. Und viertens muß ein 
Stand S e l b s t v e r w a l t u n g  haben, weil er 
sonst seine Aufgaben nicht erfüllen kann. Auf
gabenkreis, Verfassung, Menschenkreis und 
Selbstverwaltung kennzeichnen den Stand.

Durch die Verleihung der Selbstverwaltung be
gibt sich der Höchst-Stand: Staat eines Teils sei
ner Machtbefugnisse, behält aber die Aufsicht und 
Leitung dieses Selbstverwaltungskörpers. Aber 
der Staat tauscht dagegen Einfachheit und Be
quemlichkeit und Beweglichkeit in der Erledigung 
notwendiger Aufgaben ein, die eine zentrale 
Staatsverwaltung wegen des unvermeidlichen 
Bürokratismus nicht erreichen könnte; eben hierin 
liegt Grund und Sinn des S t ä n d e s t a a t e s .

In den geschichtlich bekannten Staaten war 
Arbeit eine Beschäftigung, oder wurde von Skla
ven ausgeführt. Auch in den europäischen Staa
ten des 19. Jahrhunderts war, dank der industriel
len Hegemonie, Arbeit und Ernährung der Bevöl
kerung eine Selbstverständlichkeit. Aus diesem  
Grunde konnten sich die Staatsverwaltungen auf 
die rechtliche Ordnung, den polizeilichen und mili
tärischen Schutz beschränken und hatten damit 
ihrer Aufgabe Genüge getan. Dieses Bild hat sich 
gew altig geändert, ganz besonders für Deutsch
land, das durch Versailles seinen Anteil an der 
Europäischen Industrie-Hegemonie verloren hat. 
Ernährung der Bevölkerung durch Arbeit ist 
heute die Staatsaufgabe Deutschlands, und es 
wird morgen die Aufgabe der anderen europä
ischen Staaten sein. Rechtsordnung und Schutz 
sind zur Nebensächlichkeit geworden, wie ehe
dem Ernährung und Arbeit. Um diese Tatsache 
kommen wir nicht herum. Hauptaufgabe des 
Staates ist heute A r b e i t s c h a f f u n g  und da
mit Ernährung der Bevölkerung. Diese Aufgabe 
läßt sich aber nicht durch Paragraphen und eine 
juristische Staatsverwaltung lösen, sondern nur 
durch I n g e n i e u r g e i s t ,  der überall vertre
ten sein muß. Man darf auch nicht glauben, daß 
man eine Privatwirtschaft ermuntert, wie der 
Staat das im 19. Jahrhundert mit Erfolg tun 
konnte; nein, diese Zeiten sind vorbei. H e u t e  
m u ß  d e r  S t a a t  s e l b s t  I n g e n i e u r  
s e i n ,  nicht mehr Jurist. Je eher man das er
kennt, desto vorteilhafter wird es sein. Ob man 
es, bekämpft oder anerkennt, ist ganz gleichgül
tig; es kommt so, weil es so kommen muß!

Im Staate des Mittelalters regierte der Hoftheo
loge, den im Staate des Barock der Hofjurist ab
löste bis dieser in der französischen Revolution  
den Staat des 19. Jahrhunderts, eroberte. Im 
Staate des 20. Jahrhunderts wird der I n g e 
n i e u r  ihn ablösen. So will es die jeweils ver
änderte Sachlage.

Im liberalistischen Staate gab es viele Inge
nieure, aber keinen Ingenieur-Stand. Wohl gab es 
seit 1900 die Gruppe der Diplom-Ingenieure, die
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sich auisbildungsverbunden als „Stand“ zu fühlen  
begannen, aber es fehlten die Hauptmerkmale 
eines Standes, vor allem Standes-Aufgabenkreis 
und Standes-Selbstverw altung. D ie Organisation 
war denkbar lose und der Menschenkreis in
dustrieverhaftet und zerstreut. Der Ingenieur 
diente dem liberalistischen Industriestreben und 
war wie dieses in seinem Schaffen losgelöst von  
der Volksgem einschaft und dem Staate. W ie das 
Arbeitsfeld der privatkapitalistischen Industrie, 
so war auch sein „Feld die W elt“. Demgemäß  
waren auch seine Vereinigungen, mit Ausnahme 
des VDDI entweder industrieverbunden oder ge
werkschaftlich, kosm opolitisch oder international. 
So wurden viele Ingenieure stolz darauf, daß sie 
von Politik nichts verstehen und vergrößerten  
dadurch noch den Spalt zwischen sich, Staat und 
G esellschaft.

Auch der liberalistische Staat nahm keinen An
teil am Ingenieur; nur, getrieben von der Finanz
macht der privaten Industrie sorgte er mit den 
Groschen der Steuerzahler für höchste Fachaus
bildung, um dann wieder diese Fachausbildung  
privatkapitalistischer Ausbeutung zu überlassen. 
Es ist dies ein ähnlich törichtes Verfahren, als 
wenn der Staat auf seine K osten den Miihlen- 
teich vollpum pt, damit der Müller reich wird, um 
verzinsliche Staatsanleihen zeichnen zu können, 
die dann wieder zum Bau und zur Unterhaltung 
genannter Pumpwerke dienen. Auf diesem Um
w ege wurde der Staat zum tiefverschuldeten  
Bettler, während er auf direktem W ege reich g e 
worden wäre.

Die Dem okratie des liberalistischen Staates 
diente lediglich zur Ausbeutung der Allgem ein
heit, und „der Zinsendienst, also der reine Dienst 
für die Interessen des Geldbesitzers, ist heute zur 
w ichtigsten Staatsaufgabe gew orden“. (So: Gott
fried F e d e r  schon 1921). Und der ohne Inge
nieure geleitete Staat verstand es vielleicht auch 
nicht besser. Ingenieurarbeit war ihm Ausbeu
tungsobjekt, eine Sache, mit der man Geschäfte 
machen kann, sonst nichts. W e r  d i e  I n g e 
n i e u r t ä t i g k e i t  n i c h t  e b e n s o  w i e  
d i e  T ä t i g k e i t  d e s  J u r i s t e n ,  d e s  
A r z t e s ,  d e s  E r z i e h e r s  a l s  L e b e n s 
f u n k t i o n  d e r  m e n s c h l i c h e n  G e 
s e l l s c h a f t  a u f f a ß t ,  g e h t  e w i g  i n  
d i e  I r r e  u n d  k o m m t  n i e  z u m  V o l k s 
s t a a t .

So gab es dann in den Reichstagen vor dem  
Kriege keine Ingenieure, keine Partei setzte In
genieure auf die W ahllisten, denn diese Nur-Ar- 
beiter, um nicht zu sagen Sklaven, waren auch 
in früheren Reichen von der Mitarbeit im Staate  
ausgeschlossen. D agegen in den Nachkriegspar
lam enten saßen Ingenieure; aber aus den künst
lich von der Politik Ferngehaltenen waren nun

Marxisten und Spartakisten geworden. Das war 
der Fluch der bösen Tat. Die Erinnerung hieran 
ist beachtlich.

Heute ist das anders. Der nationalsozialistische  
Staat strebt zum totalen V o l k s s t a a t ,  zu 
einem in Stände mit A ufgabenkreis gegliederten  
V olksstaät, denn der Staat ist selbst Stand, 
Höchst-Stand, der F ü h r e r  u n d  G e s t a l t e r  
d e r  V o l k s g e m e i n s c h a f t .  D ieser Staat 
kann eines Ingenieurstandes mit bestimmtem Auf
gabenkreis, M enschenbereich, V erfassung und 
Selbstverw altung ebensow enig entbehren, wie 
eines Juristen-, Aerzte- oder Erzieherstandes. Da
bei ist natürlich zu beachten, daß die Berufs
stände ganz andere Aufgaben haben als die Ar- 
beits- oder W irtschaftsstände und daß neben die 
Zugehörigkeit zu einem  Berufstand auch noch die 
Zugehörigkeit zu einem W irtschaftstand gehört. 
Der deutsche Ingenieur ist also Angehöriger des 
Ingenieurstand.es, ferner gehört er zum Stande 
seines Arbeitsplatzes und entweder durch seinen 
Berufstand oder direkt zur Arbeitsfront des deut
schen V olkes. Daneben ist es selbstverständlich, 
daß jeder V olksgenosse dem Höchst-Stand Staat 
eingegliedert ist.

Der Aufgabenkreis des Ingenieur-Standes ist 
A r b e i t s c h a f f u n g  (nicht Arbeitsbeschaf
fung), also nicht die V ergebung von Aufträgen 
und Ausführung technischer Arbeiten, sondern die 
d a v o r  liegende geistige Kulturarbeit: Auf suchen 
von A rbeitsm öglichkeiten und Ordnung der natio
nalen Arbeit, damit die Ernährung und Entwick
lung der Bevölkerung im verfügbaren Lebens
raum sichergestellt ist.

Es ist überflüssig, diesen großen Aufgabenkreis 
im einzelnen aufzuzählen, weil hierbei das Auge 
vielleicht an Einzelheiten kleben bliebe und die 
große Linie der Aufgabe dabei übersehen würde. 
Auf den Blick, auf das Ganze des deutschen Volkes 
kommt es aber beim nationalsozialistischen Staats
aufbau an. Nicht der Einzelne arbeitet mehr al
lein, sondern das V olk soll arbeiten wie ein Mann!

W ie der Jurist Verantwortung und Sorge für 
das deutsche R echtsw esen, der Arzt für Gesund
heit und Erbgesundheit, der Erzieher für körper
liche und geistige Entw icklung der Jugend, so 
trägt der Ingenieur Verantwortung und Sorge für 
Arbeit und Ernährung des deutschen Volkes.

Der deutsche Ingenieur hat bisher in der privat
kapitalistischen Industriewirtschaft gearbeitet; 
daß mit seinen hervorragenden Arbeiten speku
liert und gewuchert werden konnte, ist nicht seine 
Schuld, denn Ingenieurgeist konnte in der bis
herigen Staatsleitung nicht mobil werden.

D ie vergangene Zeit verherrlichte die Ichsucht 
und ging schließlich an der unm öglichen Stellung  
des isolierten Ichs zugrunde. Im nationalsozia

„. . .  Auseinandergehende Standes-und Berufsinteressen sind nicht gleichbedeutend mit Klassen
spaltung, sondern sind selbstverständliche Folgeerscheinungen unslelres wirtschaftlichen Lebens. Die 
Beirufsgruppierung steht in keinerlei Weise einer wahrhaften Volksgemeinschaft entgegen, denn 
diese besteht in der Einheit des Volkstums in allen Fragen, die dieses Volkstum an sich betreffen .

Ad o l f  H i t l e r :  „Mein Kampf“.
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listischen Staate soll der Ingenieur im Dienste der 
Allgemeinheit, im Dienste des deutschen Volkes 
arbeiten.

„Früher sah man das Leben und die Politik als 
ein Geschäft an. Nach dem Kriege hat man nach 
und nach begriffen, daß dies Leben nicht dazu da 
ist, um Geschäfte zu machen, sondern ein g e - 
m e i n s a m e s  g r o ß e s  S c h i c k s a l  z u  
e r l e b e n  u n d  d i e s e s  S c h i c k s a l  
k ä m p f e r i s c h  z u  g e s t a l t e n .  Nicht wenn

e,s dem Einzelnen gut geht, wird die Voraus
setzung geschaffen, daß es allen gut geht, sondern 
nur dann, wenn es der Gesamtheit gut geht, wenn 
es Deutschland gut geht, kann auch das Leben 
des Einzelnen erblühen.“ (So: A l f r e d  R o s e n 
b e r g  am 5. Mai 1934 in Düsseldorf.)

An dieser „kämpferischen Gestaltung des deut
schen Schicksals“ hat der Ingenieur hervor
ragenden Anteil, nicht aber als isoliertes Ich, son
dern als S t a n d.

®ipl.--3ng. K. S. von Schweigen in M ünchen:

Justiz - Ausbildungs - Ordnung
Im  R e ic h s g e s e tz b la t t4 is t  n u n m e h r  d ie  „ J u s t i z a u s -  

b i l d u n g s o r d n u n g “ e r s c h ie n e n ; s ie  r e g e l t  fü r  d a s  
g an ze  R e ic h  e in h e it l ic h  d ie  A u s b ild u n g  d e s  ju r is t is c h e n  
N a c h w u c h se s  u n d  i s t  e in e  F o lg e  d e s 2 „ E r s te n  G e se tz e s  
zu r U e b e r le i tu n g  d e r  R e c h ts p f le g e  a u f  d a s  R e ic h “ .

D ie te c h n is c h e n  B e ru f s t r ä g e r  h a b e n  a lle  V e r a n la s 
sung , s ic h  m it  d ie s e r  A u s b ild u n g s o rd n u n g  zu  b e fa s s e n ;  
sie  e n th ä l t  G e s ic h ts p u n k te , d ie  ih re  v o lle  A u fm e rk s a m k e i t  
v e rd ie n e n . N ic h t  so  s e h r  h in s ic h tl ic h  d e r  E in z e lh e ite n  d e s  
A u sb ild u n g s g a n g e s , a ls  v ie lm e h r  h in s ic h tl ic h  d e r  a l l 
g e m e i n e n  F o r d e r u n g e n ,  w e lc h e  d ie s e s  G e se tz  
an  d e n  ju r is t i s c h e n  N a c h w u c h s  s te ll t .

H a t  sc h o n  f rü h e r*  R e ic h s ju r is te m fü h re r  D r. H a n s  
F r a n k  a u f  e in e r  T a g u n g  d e r  R e fe r e n d a re  e r k lä r t ,  d a ß  
d e r  J u r i s t  a l l e s  k e n n e n  u n d  a l l e s  k ö n n e n  
m ü s s e  u n d  d a ß  „ d e r  J u r i s t  d e n  u n i v e r s e l l e n  

g e s e l l s c h a f t l i c h e n  S t a n d  d e s  d e u ts c h e n  V o l
k e s“ b ild e , so  le g t  d a s  n e u e  G e se tz  d a s  F u n d a m e n t  
zu d ie se m  Z ie le , w ie  a u s  fo lg e n d e n  B e s t i m m u n g e n  
k la r  h e r v o rg e h t:

„ Z ie l d e r  A u s b ild u n g  d e s  J u r i s t e n  i s t  d ie  H e ra n 
z ie h u n g  e in e s  in  se in e m  F a c h  g rü n d l ic h  v o rg e b ild e te n , 
c h a r a k te r l ic h  u n ta d e lh a f te n  D ie n e rs  d e s  R e c h ts , d e r  
im  V o lk  u n d  m it  ih m  le b t  u n d  ih m  bei d e r  r e c h t 
lich en  G e s ta l tu n g  se in e s  L e b e n s  e in  u n b e s te c h lic h e r  
u n d  z ie ls ic h e re r  H e lfe r  u n d  F ü h re r  se in  w ill u n d  
k a n n .

U m  d ie s  z u  e r re ic h e n , m u ß  d ie  A u s b ild u n g  d en  
g a n z e n  M e n sch en  e rg re ife n , K ö rp e r  u n d  G e is t zu  
g u te m  Z w e ik la n g  b r in g e n , d e n  C h a ra k te r  f e s t ig e n  
u n d  d e n  W ille n  s tä rk e n ,  d ie  V o lk s g e m e in s c h a f t  im  
ju n g e n  M e n sch en  zu  u n v e r l ie rb a re m  E rle b n is  g e 
s ta l te n ,  i h m  e i n e  u m f a s s e n d e  B i l d u n g  
v e r m i t t e l n  u n d  a u f  d i e s e r  G r u n d l a g e  
e i n  g e d i e g e n e s  f a c h l i c h e s  K ö n n e n  
a  u  f b  a  u  e n .“

H ie r  w ird  a ls o  n e b e n  d e n  E r fo rd e rn is s e n ,  d ie  je d e m  
V o lk sg e n o sse n  e ig e n tü m lic h  se in  m ü sse n , b e s o n d e re r  W e r t  
a u f  e in e  „ u m f a s s e n d e  B i l d u n g “ g e le g t ,  a u f  d e r  
sich  d a s  „ f a c h l i c h e  K ö n n e n “ a u fz u b a u e n  h a t .  E s  
is t  ü b e ra u s  b e z e ic h n e n d , g e g e n ü b e r  d e m  im  te c h n is c h e n  
B e ru fs k re is  so  h ä u f ig  e in s e i t ig  u n d  fa ls c h  a u s g e le g te n  
„ L e i s tu n g s g ru n d s a tz “ u n d  d e r  s o  b e lie b te n  A b le h n u n g  d e r  
Q u a lif ik a tio n  d u r c h  e in e  „ P r ü fu n g “ , d ie  a m  E n d e  e in e s  
S tu d iu m s  a b g e le g t  w ird , w ie  in  d ie se m  n a t io n a ls o z ia l is t i 
s c h e n  G e se tz  d ie se  V o rb e d in g u n g e n  u n d  d e r  N a c h w e is

ih r e r  E r fü l lu n g  g e r e g e l t  w e rd e n . So  w ird  l a p id a r  b e 
s t im m t:

■§ 1
„ In  d ie  v o m  R e ic h s m in is te r  d e r  J u s t i z  g e le i te te  A u s b il

d u n g  t r i t t  d e r  J u r i s t  m it  d em  p r a k t i s c h e n  V o r b e re i tu n g s 
d ie n s t  e in .

V o ra u s s e tz u n g  fü r  d e n  E in t r i t t  in  d ie se n  D ie n s t  is t  
d ie  E rn e n n u n g  zu m  G e r ic h ts re fe re n d a r .
Z u m  G e r ic h ts r e f e re n d a r  k a n n  n u r  e r n a n n t  w e rd e n , 
w e r  d ie  e r s te  ju r is t is c h e  S ta a ts p r ü f u n g  b e s ta n d e n  
h a t .“

U n d  d e r  B e w e rb e r  f ü r  d ie  e r s te  ju r is t is c h e  S ta a t s p r ü 
fu n g  m u ß  n o rm a le rw e is e  n a c h w e is e n  (§ 2, 3, 10):

1. D ie  B e w ä h ru n g  im  A r b e i t s d i e n s t  d u rc h  
V o r le g u n g  d e s  A rb e i ts p a s s e s ;

2. D ie P f le g e  d e r  w e ite re n  k ö rp e r l ic h e n  A u sb ild u n g  
u n d  d ie  V e rb u n d e n h e i t  m it  a n d e re n  V o lk s g ru p p e n  
d u rc h  B e sc h e in ig u n g e n  g e e ig n e te r  S te lle n ;

3. E in  o r d n u n g s m ä ß i g e s  U n i v e r s i t ä t s 
s t u d i u m  d e s  R e c h t s  v o n  m in d e s te n s  se c h s  
u n d  h ö c h s te n s  z e h n  H a lb ja h re n  a u f  G ru n d  d e s  
R e i f e z e u g n i s s e s  e in e r  d e u ts c h e n  h ö h e re n  
L e h ra n s ta l t .

D a m it i s t  z u n ä c h s t  d ie  F ra g e :  w e r  i s t  „ J u r i s t “ —  
re c h tl ic h  e in d e u t ig  b e a n tw o r te t :  n u r  d e r je n ig e  R e c h ts 
b e f lis se n e , w e lc h e r  e in  S tu d iu m  d es R e c h ts  a n  e in e r  U n i
v e r s i t ä t  a u f  G ru n d  d e s  R e ife z e u g n is s e s  a b s o lv ie r t  h a t. 
D a s  G e se tz  k e n n t  k e i n e  A u s n a h m e n .  E s  w ird  a lso  
d e r  „ L e is tu n g s g ru n d s a tz “ h ie r  r e c h tl ic h  d u rc h a u s  in  d e m  
S in n e  a u s g e le g t ,  w ie  h ie r  f r ü h e r 4 e in m a l d e f in ie r t  w u rd e , 
u n d  d ie  P rü f u n g  w ird  a u s sc h lie ß lic h  z u r  E in g a n g s p fo r te  
z u m  B e ru f  d . h .  zum  N a c h w e is  d e r  „ V o r le is tu n g “ , o h n e  d ie  
e in e  L e is tu n g  im  B e ru f  n o rm a le rw e is e  n ic h t  m ö g lic h  is t.

W e n n  k ü rz lic h *  g e s a g t  w u rd e :
„ . . . .  A ls N a t io n a ls o z ia l is te n  h a b e n  w ir  l ä n g s t  v e r 
le rn t ,  U n t e r s c h i e d e  a l s  M e n s c h  z u  s e h e n ,  
d i e  e t w a  i n  d e r  A u s b i l d u n g  b e g r ü n d e t  
l i e g e n . . . “

so  i s t  d ie s e r  G ru n d s a tz  —  fü r  s ic h  s te h e n d  —  v o n  k e in e m , 
d e r  g u te n  W ille n s  is t , je  b e a n s ta n d e t  w o rd e n . E s  i s t  a b e r  
e in e  V e rs c h ie b u n g  d e r  B a sis , w e n n  —  w ie  d ie s  im  te c h 
n isc h e n  B e ru fs k re is  g e s c h ie h t  —  a u f  d e n  B e ru f  d a b e i  
e x e m p lif iz ie r t  w ird , w e n n  m a n  d a b e i  a u f  „ S o n d e rb e s tr e 
b u n g e n  d e r  S ta n d e s v e re in e “ im  te c h n is c h e n  B e ru fs k re is  
a b z ie lt , d e n  In g e n ie u rs ta n d  n e g ie r t  u n d  e in e n  a llg e m e in e n  
„ T e c h n ik e r s ta n d “ k o n s t r u ie r t .  K e in  E in s ic h t ig e r  w ird  
e in e n  V o lk sg e n o s s e n  a ls  „M e n sc h e n “ w e n ig e r  a c h te n , w e il

1 T e il  I, N r. 86 v o m  28. J u l i  1934, 727— 736.
2 V o m  16. F e b r u a r  1934. —  R e ic h s g e s e tz b la t t ,  T e il  I, 91.
3 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  25 (1934) 64.

4 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  25 (1934) 77— 78.
* V ö lk is c h e r  B e o b a c h te r ,  B e rlin , v o m  15.— 16. J u l i  1934.
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e r  A r b e i te r ,  H a n d w e r k e r  u sw . i s t ,  s o f e r n  e r  z u  d e n  „ a n 
s tä n d ig e n “ M e n sc h e n  g e h ö r t  u n d  s o la n g e  e r  n ic h t  d a s  
G e g e n te i l  e rw ie s e n  h a t .  K e in  D ip lo m -In g e n ie u r ,  d e r  „ a n 
s tä n d ig e r “ M e n sc h  is t ,  h a t  u n t e r  s o lc h e n  V o r a u s s e tz u n 
g e n  je  e in e n  n i c h t  a k a d e m is c h e n  I n g e n ie u r  a ls  M e n sch  
a n d e r s  e in g e s c h ä tz t .  A b e r  b e i d e m  „ L e is tu n g s g r u n d s a tz “ 
h a n d e l t  es  s ic h  u m  e tw a s  a n d e r e s :  u m  d ie  A n e r k e n n u n g  
u n d  u m  d ie  b e ru f l ic h e  W e r tu n g  d e r  A u s b ild u n g .

D ie  J u r i s t e n ,  w e lc h e  d a s  n e u e  n a t io n a ls o z ia l is t is c h e  
G e se tz  v o r b e r e i t e t  h a b e n  u n d  d ie  R e i c h s r e g i e r u n g ,  
d ie  e s  v e r a b s c h ie d e t  h a t ,  s ie  h a b e n  s ic h  k l a r  u n d  u n m iß 
v e r s tä n d l ic h  a u f  d e n  h ie r  v e r t r e te n e n  L e is tu n g s g r u n d 
s a tz  g e s te l l t .

J a ,  m e h r  n o c h : m a n  le se  d e n  §  4! H ie r  w ird  u. a . 
g e s a g t :

„ Im  M i t te lp u n k t  d e s  S tu d iu m s  so ll  e in e  g rü n d l ic h e , 
g e w is s e n h a f te  F a c h a u s b i ld u n g  s te h e n .
V e r la n g t  w ird  a b e r , d a ß  s ic h  d a s  S tu d iu m  n ic h t  
h ie r a u f  b e s c h rä n k t .  V ie lm e h r  so ll  d e r  B e w e rb e r  s ic h  
a ls  S tu d e n t  e i n e n  U e b  e r b l i c k  ü b e r  d a s  g e 
s a m t e  G e i s t e s l e b e n  d e r  N a t i o n  v e r 
s c h a f f e n ,  w i e  m a n  e s  v o n  e i n e m  g e b i l 
d e t e n  d e u t s c h e n  M a n n e  e r w a r t e n  m u ß .  
D a z u  g e h ö r t  d ie  K e n n tn is  d e r  d e u ts c h e n  G e s c h ic h te  
u n d  d e r  G e s c h ic h te  d e r  V ö lk e r , d ie  d ie  k u l tu r e l le  E n t 
w ic k lu n g  d e s  d e u ts c h e n  V o lk e s  fö rd e rn d  b e e in f lu ß t  
h a b e n , w ie  v o r  a l le m  d e r  G r ie c h e n  u n d  R ö m e r . D a z u  
g e h ö r t  w e i te r  d ie  e r n s th a f te  B e s c h ä f t ig u n g  m it  d e m

U m s

A m  9. J u n i  1934 le g te  in  e in e r  g r o ß e n  R e d e  in  M ü n c h en  
d e r  R e ic h s k u l tu s m in is te r  R u s t  se in e  G ru n d s ä tz e  z u r  
F r a g e  d e r  N e u g e s ta l tu n g  d e s  d e u ts c h e n  B ild u n g s w e se n s  
d a r .  D a b e i s t r e i f t e  e r  a u c h  d ie  F ra g e  d e r  O r g a n i 
s a t i o n  d e r  B e r u f s t r ä g e r .  W e n n  h ie rb e i  n a t u r 
g e m ä ß  a u c h  le d ig lic h  a u f  d ie  E rz ie h e r  m it  ih r e r  B e a m te n 
e ig e n s c h a f t  e x e m p lif iz ie r t  is t ,  so  h a b e n  d ie s e  A u s fü h r u n 
g e n  d o c h  a u c h  a l lg e m e in e  B e d e u tu n g  u n d  s in d  f ü r  d ie  
F r a g e  d e r  O rg a n is ie r u n g  im  T e c h n is c h e n  B e ru f s k r e is  
n ic h t  o h n e  B e la n g . S o  le h n te  R e ic h s m in is te r  R u s t  d ie  
F a c h b e r a tu n g  d u r c h  O r g a n is a t io n e n  a b :  „ W a s  ic h  a b e r  
n ic h t  b r a u c h e ,  i s t  F a c h b e r a tu n g ,  d ie  h o le  ic h  m ir , w o  ich  
s ie  b r a u c h e .  I c h  w e r d e  m ir  M ä n n e r  z u r  F a c h b e r a tu n g  
h o le n , d ie  im  g a n z e n  V o lk e  v e r s t r e u t  s in d .“  A b e r  e r  b e 
to n te  d a z u ,  d a ß  „ n ie m a n d  in  D e u ts c h la n d  d a r a n  g e h in 
d e r t  w ird , s e in e  b e s o n d e re n  fa c h lic h e n  A rb e i te n  u n d  S tu 
d ie n  z u  b e t r e ib e n “ u n d  w ie s  d e m  N a tio n a l-S o z ia l is t is c h e n  
L e h re r b u n d  (N S L B ), d e r  b e k a n n t l ic h  d ie  a l le in ig e  O rg a n i
s a t io n  im  E rz ie h e r w e s e n  z u  s e in  a n s t r e b t ,  d ie s e lb e  A u f 
g a b e  zu , w ie  s ie  d ie  N S D A P , u n d  w ie  s ie  d ie  H J .  h a b e :  
„ d ie  A u fg a b e , S a u e r te ig  z u  s e in  in  d e r  d e u ts c h e n  E r 
z ie h e r s c h a f t“ .

D a s  „ D e u ts c h e  P h i lo lo g e n b la t t“  42 (1934) 253— 254 
b r a c h te  z u  d ie s e r  R e d e  e in e n  b e a c h t l ic h e n  K o m m e n ta r ,  in 
d e m  k la r g e s te l l t  w ird , d a ß  R e ic h s m in is te r  R u s t  h in 
s ic h tl ic h  d e r  O r g a n i s a t i o n s  a r b e i t  d e n  S ta n d 
p u n k t  e in g e n o m m e n  h a t ,  w ie  f rü h e r  b e r e i t s  so w o h l 
d e r  R e ic h s in n e n m in is te r  F  r  i c k  w ie  a u c h  M in is te r 
p r ä s id e n t  G ö r  i n  g  in  d e r  F r a g e  d e r  B e a m te n -  
o rg a n s a t io n e n .  N ä m lic h :  d ie  Z e ite n  s e ie n  v o rü b e r ,
in  d e n e n  O rg a n is a t io n e n  im  G e g e n s a tz  z u r  B e h ö rd e  
e n t s ta n d e n  u n d  d ie s e  d u r c h  F o rd e ru n g e n  u n d  d a s

N a tio n a ls o z ia l is m u s  u n d  s e in e n  w e l ta n s c h a u l ic h e n  
G ru n d la g e n , m i t  d e m  G e d a n k e n  d e r  V e r b in d u n g  v o n  
B lu t  u n d  B o d e n , v o n  R a s s e  u n d  V o lk s tu m , m it  d e m  
d e u ts c h e n  G e m e in s c h a f ts le b e n  u n d  m i t  d e n  g ro ß e n  
M ä n n e rn  d e s  d e u ts c h e n  V o lk e s . A u f  d e r  G ru n d la g e  
d ie s e r  a l lg e m e in e n  v ö lk is c h e n  B ild u n g  so ll d e r  S tu 
d e n t  in  e r n s t e r  e in d r in g e n d e r  A r b e i t  f a c h l ic h e s  W is 
s e n , V e r s tä n d n is  u n d  K ö n n e n  e n t w i c k e l n . . . . “

H ie r  w ird  a ls o  in  e in e m  G e se tz  d a s  a u s g e s p r o c h e n , w a s  
h ie r  s e i t  J a h r  u n d  T a g  a l s  G r u n d l a g e  f ü r  
d i e  A u s b i l d u n g  d e r  t e c h n i s c h e n  A k a d e 
m i k e r  g e f o r d e r t  w u r d e .  U n d  d u r c h  d a s  n eu e  
G e se tz  ü b e r  d ie  ju r is t i s c h e  A u s b ild u n g  g e w in n t  e r n e u t  
a k tu e l l s t e  B e d e u tu n g ,  w a s  e in m a l6 R  i e d  1 e r  g e s a g t  
h a t ;  d a ß  n ä m lic h  d ie  J u r i s t e n  „ u n b e s ie g b a r  s in d , w e n n  
n ic h t  v o r h e r  d e r  I n g e n ie u r  a ls  S ta n d  g e h o b e n , a ls  B e ru f  
g e s c h ü tz t  w i r d . . .  u n d  d a s  p e r s ö n l i c h e  V e rd ie n s t  
a n e r k a n n t  w ird , n ic h t  b lo ß  d ie  .W e rk e  d e r  T e c h n ik 1 
u n d :  „ D ie  I n g e n ie u re  s a h e n  u n d  s e h e n  a u c h  h e u te  no ch  
n u r  ih re n  b e s o n d e re n  F a c h k r e i s  u n d  v e r k e n n e n , d a ß  
g r ö ß t e  f a c h l i c h e  T ü c h t i g k e i t  a l l e i n  
k e i n e n  w e i t e n  W i r k u n g s k r e i s  e r s c h l i e 
ß e n  k a n  n .“

D a s  n e u e  G e se tz  h a t  f u n d a m e n ta le  B e d e u tu n g  w e i t  ü b e r  
d e n  K r e is  d e s  J u r i s t e n s t a n d e s  h in a u s ;  in s b e s o n d e re  a b e r  
f ü r  d e n  te c h n is c h e n  A k a d e m ik e r ,  f ü r  d e s s e n  k ü n f t ig e  
S te l lu n g  in  S t a a t  u n d  V o lk .

6 A . R ie d le r :  W ir k l ic h k e i ts b l in d e  in  W is s e n s c h a f t  und  
T e c h n ik . —  B e rlin :  J u l iu s  S p r in g e r  1919, S e i te  144.

c h a u
G e w ic h t d e r  M a sse  u n t e r  D r u c k  s e t z t e n ;  in  d ie s e r  
H in s ic h t  h ä t t e n  d ie  O r g a n is a t io n e n  k e in  D a s e in s 
r e c h t  m e h r . „ N i c h t s  d a g e g e n  i s t  e i n -  
z u  w e n d e n  g e g e n  e i n e n  k a m e r a d s c h a f t 
l i c h e n  Z u s a m m e n s c h l u ß  v o n  A m ts g e n o s se n  
u n te r e in a n d e r  z u r  P f l e g e  i h r e r  b e r u f l i c h e n  
u n d  f a c h l i c h e n  I n t e r e s s e n  u n d  z u r  F ö r 
d e r u n g  i h r e r  F o r t b i l d u n  g .“  U n d  R e ic h s 
m in is te r  R u s t  w e n d e te  s ic h  a u s d rü c k l ic h  d a g e g e n ,  so l
c h e  V e re in ig u n g  o h n e  w e i te r e s  a ls  s ta a ts f e in d l ic h  zu  
b e z e ic h n e n !

S o lc h e  A u f fa s s u n g  l i e g t  j a  a u c h  in  d e r  R ic h tu n g ,  d ie  
d e r  F ü h r e r  A d o l f  H i t l e r  e in g e n o m m e n  h a t  („M ein 
K a m p f“ , S e i te  372):

„ D i e  E i n g l i e d e r u n g . . .  i n  e i n e  n a t i o 
n a l e  V o l k s g e m e i n s c h a f t  b e d e u t e t  k e i 
n e n  V e r z i c h t  a u f  d i e  V e r t r e t u n g  b e 
r e c h t i g t e r  S t a n d e s i n t e r e s s e n .  A u s 
e i  n  a  n  d  e r  g  e h  e n d  e S t a n d e s -  u n d  B e 
r u f s i n t e r e s s e n  s i n d  n i c h t  g l e i c h b e 
d e u t e n d  m i t  K 1 a s s e n s p a 1 t u n g , s o n d e r n  
s i n d  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h e  F o l g e e r s c h e i 
n u n g e n  u n s e r e s  w i r t s c h a f t l i c h e n  L e 
b e n s .  D i e  B e r u f s g r u p p i e r u n g  s t e h t
i n  k e i n e r l e i  W e i s e  e i n e r  w a h r h a f t e n  
V o l k s g e m e i n s c h a f t  e n t g e g e n ,  d e n n
d i e s e  b e s t e h t  i n  d e r  E i n h e i t  d e s  
V o l k s t u m s  i n  a l l e n  j e n e n  F r a g e n ,  d i e  
d i e s e s  V o l k s t u m  a n  s i c h  b e t r e f f e n . . . “ 
U e b e r  d ie  N o tw e n d ig k e i t  d e r  B e ru f s o r g a n is a t io n  d e r  

P h ilo lo g e n  s a g t  d a s  g e n a n n te  B la t t  u. a ., d a ß  d e r  R e ic h s 
m in is te r  e in e  ih m  v o n  O r g a n is a t io n e n  a u f g e d r ä n g te  u n d
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v o n  ihm  n ic h t  g e w ü n s c h te  F a c h b e r a tu n g  m it  R e c h t a b 
le h n t. D ie  G e fa h r  e in e r  Z e n t r a lb ü r o k ra t ie ,  e in e r  V er^ 
w a l tu n g s a rb e i t  v o m  g rü n e n  T is c h  a u s  u sw . so ll d u rc h  
H e ra n z ie h u n g  v o n  S a c h v e r s tä n d ig e n  v e rm ie d e n  w e rd e n . 

„. . . In  d ie s e m  Z u s a m m e n h a n g  r ü c k t  d ie  B e d e u tu n g  
g e s c h lo s s e n e r  b e w ä h r te r  F a c h o r g a n is a t io n e n  u n d  ih re r  
L e is tu n g s k r a f t  g e r a d e  fü r  d ie  H e ra n z ie h u n g , S c h u lu n g  
u n d  H e r a u s s te l lu n g  so lc h e r  P e r s ö n l ic h k e i te n  in  e in  b e 
so n d e re s  L ic h t;  d ie  G e m e in s c h a f ts a rb e i t  m it F a c h 
g e n o s se n , d a s  M e ssen  d e r  K r ä f te ,  d ie  d a r a u s  e rw a c h 
se n d e  K r i t ik  u n d  A n re g u n g , d a z u  d ie  in  e in e r  O rg a n i
s a t io n  z w a n g s lä u f ig  s ic h  e rg e b e n d e  W e itu n g  d e s  G e
s ic h ts k re is e s  u n d  d ie  A u s r ic h tu n g  a u f  d a s  G a n z e . . .  
s in d  in  h o h e m  M aße g e e ig n e t ,  in  d e m  v o n  R e ic h s-  
R  u  s t  g e w ü n s c h te n  S in n e  zu  w irk e n  . . . “

D iese  d u rc h a u s  r ic h t ig e n  G ru n d s ä tz e  g e l te n  a b e r  n ic h t  
b loß  im  E rz ie h u n g s w e s e n , s ie  m ü ss e n  g le ic h e rm a ß e n  a u c h  
im te c h n is c h e n  B e ru f s k re is  G e ltu n g  h a b e n ; d e s se n  G lie 
d e ru n g  b e d e u te t  n ic h t  e in e  K la s s e n s p a l tu n g , n ic h t  e in e  
S ta n d e s a b s o n d e ru n g , so n d e rn :  d ie  Z u sa m m e n fa s s u n g
g le ic h g e r ic h te te r  g e is t ig e r  K r ä f te  u n d  d e r e n  A u s r ic h 
tu n g  a u f  d a s  G a n z e .

*

D ie 0  r  g  a n  i s a - t i  o n  s 1 a g  e i m  t e c h n i s c h e n  
B e r u f s k r e i s  i s t  n o c h  n ic h t  r e s t lo s  k la r g e s te l l t ,  o b 
schon  in z w isc h e n  —  w ie  b e re i ts  b e k a n n t  —  g e w is se  F o r t 
s c h r i t te  zu  v e rz e ic h n e n  s in d . H ie r  (T e c h n ik  u n d  K u l tu r  
25 (1934) 71— 93, v o m  15. M ai) w u rd e  d ie  F ra g e  in  ih re r  
G ru n d s ä tz l ic h k e i t  b e h a n d e l t  u n d  e in  S c h e m a  g e g e b e n , 
d a s  s ic h  z w a r  a u f  d ie s e n  G ru n d s ä tz e n  a u fb a u t ,  a b e r  n u r  
als e in  B e isp ie l g e w e r te t  w e rd e n  so llte .

D ie V e r fü g u n g  d e s  S te l lv e r t r e te r s  d e s  F ü h re r s  v o m  
3. J u n i  1934 u n d  d ie  b e k a n n tg e w o rd e n e n  w e i te r e n  M aß
n ah m en  b e w e g e n  s ic h  z u n ä c h s t  in  d e m  R a h m e n  d ie se s  
b e isp ie lh a f te n  V o rs c h la g e s . Z u n ä c h s t  w u rd e  d a s  „A  m  t  
f ü r  T e c h n i k “  (h ie r  w u rd e  es  „ A m t fü r  S ta a t s te c h 
n ik “ g e n a n n t ,  w o d u rc h  se in e  A u fg a b e , d ie  F ü h ru n g  d e r  
T e c h n ik  n a c h  d e n  S ta a ts n o tw e n d ig k e ite n ,  g e k e n n z e ic h 
n e t  w e rd e n  s o llte )  e r r i c h te t  u n d  ih m  d e r  e r fo rd e r l ic h e  
U n te rb a u  d u rc h  e in e  te c h n is c h e  P a r te io rg a n is a t io n ,  d e n  
„ N a tio n a l-S o z ia lis t is c h e n  B u n d  D e u ts c h e r  T e c h n ik “ 
(N SB D T ) g e g e b e n . D ie s e r  i s t  a u s  d em  b ish e r ig e n  K D A I. 
h e rv o rg e g a n g e n  d u rc h  A u s sc h e id u n g  d e r je n ig e n  M itg lie 
d er, w e lc h e  n ic h t  M itg lie d e r  d e r  N S D A P  s in d . A u ch  
d iese  M a ß n a h m e  is t  in  d e m  a n g e z o g e n e n  V o rs c h la g  b e 
r e i ts  g ru n d s ä tz l ic h  u n d  im  e in z e ln e n  e n th a l te n .  D e s  w e i
te re n  w u rd e  d ie  Z u sa m m e n fa s s u n g  u n d  A u s r ic h tu n g  d e r  
te c h n is c h -w is s e n s c h a f t l ic h e n  V e re in e  zu  b e s tim m te n  
G ru p p e n  —  F a c h s c h a f te n  —  e b e n fa lls  b e is p ie lh a f t  a u f 
g e z e ig t u n d  d a r a u f  h in g e w ie s e n , d a ß  d ie s e r  T e il  d e r  G e
s a m to rg a n is a t io n  in  s e in e r  D u rc h fü h ru n g  w e n ig  S c h w ie 
r ig k e i te n  b e r e i te n  w ü rd e , d a  d a s  F u n d a m e n t  b e r e i ts  in  d e r  
R T A  u n d  d e m  V .t.w .V . v o rh a n d e n  is t .  H ie r  i s t  e in  w e i
t e r e r  F o r t s c h r i t t  in  d ie s e r  R ic h tu n g  zu  v e rz e ic h n e n : es 
s in d  j e t z t  fo lg e n d e  F a c h g r u p p e n  in  A u s s ic h t  g e n o m 
m en, in  w e lc h e  d ie  e in z e ln e n  V e re in e  z u s a m m e n g e 
sc h lo sse n  w e rd e n :

1. G ru n d w is s e n s c h a f te n ;  2. M e c h a n isc h e  T e c h n ik ;
3. E le k tr o te c h n ik ;  4. B a u w e se n  e in sc h l. A r c h i te k tu r ;
5. V e r k e h r s te c h n ik ;  6. C h e m ie ; 7. B e rg b a u ;  8. H ü t te n 
w e se n ; 9. S to f fw ir ts c h a f t .

I s t  d ie s e r  Z u sa m m e n s c h lu ß  u n d  se in e  A u s r ic h tu n g  so 
w ie  d ie  B ild u n g  d e r  n o tw e n d ig e n  „ G e m e in s c h a f ts -A u s 
sc h ü s s e “ f ü r  d ie  s ic h  ü b e rsc h n e id e n d e n  F a c h g e b ie te  g e 

b ild e t ,  so  w ü rd e  d ie  e in e  „ S e i te “ d e s  h ie r  g e g e b e n e n  b e i
s p ie lh a f te n  S c h e m a s  d u r c h g e f ü h r t  se in . D e r  L ö s u n g  h a r r t  
n o c h  d ie  „ a n d e re  S e i te “ , d ie  e ig e n tl ic h e  K a m m e r  fü r  
d ie  b e ru f l ic h e n  A u fg a b e n .

H ie r  a l le rd in g s  e rg e b e n  s ic h  e r s t  d ie  H a u p ts c h w ie r ig 
k e i te n ,  d e n n  in  d ie se n  F ra g e n  h a t  n o c h  k e in e  E in ig u n g  
ü b e r  d a s  G ru n d s ä tz l ic h e  s ta t tg e fu n d e n .  E in  n e u e rd in g s  
im  V ö lk is c h e n  B e o b a c h te r  (15./16. J u l i  1934) v e r ö f f e n t 
l ic h te r  O r g a n is a t io n s p la n  s ie h t  v o r , d a ß  m it  d e r  Z u sa m 
m e n fa s s u n g  u n d  A u s r ic h tu n g  d e r  F a c h v e re in e  zu  F a c h 
s c h a f te n  d a s  O rg a n is a tio n s p ro b le m  g e lö s t  se i. D ie se  
F a c h s c h a f te n  so lle n  ih re  F ü h re r  a u s sc h lie ß lic h  vom  
N S B D T  e rh a l te n , u n te r  d e s s e n  a b s o lu te r  F ü h ru n g  s te h e n , 
w ie  a u c h  d e r  N S B D T  d ie  V e r a n s ta l tu n g e n ,  T a g u n g e n  ö r t 
lic h e n  u n d  d a r ü b e r  h in a u s g e h e n d e n  U m fa n g e s  „ a u fz ie h t“ . 
Im  e in z e ln e n  w ä re  v ie le s  zu  d e m  V o r s c h la g  zu  s a g e n , 
n o c h  m e h r  z u  d e n  ih m  g e g e b e n e n  E r lä u te r u n g e n .  A b e r  
ü b e r  d ie s e  D in g e  z u  d i s k u t ie r e n  i s t  a u s  m a n c h e r le i  G rü n 
d e n  s c h w e r ;  e s  i s t  a b e r  u n m ö g lic h , w e n n  d ie  P la t t fo r m  
n ic h t  d ie se lb e  is t . H ie r  w u rd e  d a v o n  a u s g e g a n g e n ,  d a ß  
d a s  O rg a n is a tio n s p ro b le m  e in e  g e is t ig e  u n d  so z io lo 
g isc h e  F ra g e  is t :  d ie  E in g l ie d e ru n g  d e r  In g e n ik  in  d ie  
K u l tu r  u n d  d ie  E in g l ie d e ru n g  d e r  I n g e n ie u re  in  d ie  G e
se lls c h a f t. D iese  G ru n d a u fg a b e  i s t  a b e r  n ic h t  e r fü l lb a r  
d u rc h  d ie  O rg a n is ie ru n g  d e r  te c h n is c h -w is s e n s c h a f t
l ic h e n  A rb e i t  in  F a c h s c h a f te n , d a d u r c h  w ird  n u r  d ie  
„ T e c h n ik “ o r g a n is ie r t  u n d  d ie  I n g e n ie u ra rb e i t  w ird  w ie 
b is h e r  (o d e r  n o c h  m e h r  a ls  b ish e r)  n u r  im  B e re ic h  w ir t 
s c h a f t l ic h e r  B e tä tig u n g  s ic h  e rsc h ö p fe n . W ie  d e n n  a u c h  
d ie  V e rö f fe n tl ic h u n g e n  so lc h e r  F ra g e n  im  „ V ö lk is c h e n  
B e o b a c h te r“ b e z e ic h n e n d e r  W e ise  im  B e ib la t t  fü r  „ V o lk s 
w ir t s c h a f t“ e r fo lg e n . D ie k ü n f t ig e  S te l lu n g  d e s  In g e 
n ie u rsc h a f fe n s  im  R a h m e n  d e s  G a n z e n  u n d  d e s  In g e 
n ie u rs  im  R a h m e n  d e r  G e s e lls c h a f t  i s t  a b e r  e in e  k u l tu 
re lle  A u fg a b e , a n  d e r  b is h e r  v o rü b e rg e g a n g e n  w o rd e n  
is t , w ie  h ie r  sc h o n  in  B e z u g  a u f  d ie  „ K u l tu r k a m m e rn “ 
a u s g e fü h r t  w u rd e .  G ru n d sä tz l ic h  i s t  d a s  P ro b le m  d e r  
In g e n ie u re  k e in  a n d e re s  a ls  d a s  b e isp ie ls w e is e  d e r  
„ S c h r i f t le i te r “ , w e lc h e s  d u rc h  R e ic h sm in is te r  G o e b 
b e l s  z w e ife llo s  z w e c k h a f t  u n d  a u f  d em  k u l tu re l le n  u n d  
g e is tig e n  F u n d a m e n t  g e lö s t  w u rd e . D ie  F o rm  n u r  w ird  
s ic h  d e r  b e s o n d e re n  S t r u k tu r  u n d  d e n  A u fg a b e n  a n p a s 
se n  m ü sse n . E s  w u rd e  h ie r  sc h o n  f rü h e r  b e to n t ,  d a ß  
j e d e r  B e ru f  s ic h  se in e  ih m  le b e n s g e re c h te  F o rm  sc h a ffe n  
m uß, so lle n  n ic h t  to te  O rg a n is a tio n e n , s t a r r e  B ü r o k r a 
t ism e n  e r s te h e n , s o n d e rn  le b e n d ig e  O rg a n ism e n , d ie  sieh  
h a rm o n isc h  in  d e n  g e s a m te n  le b e n d ig e n  O rg a n ism u s  d e r  
V o lk sg e m e in sc h a f t  e in fü g e n . Im  te c h n is c h e n  B e ru fsk re is  
w ird  e in e  z w e c k h a f te  L ö su n g  o h n e  d ie  B ild u n g  e in e s  
I n g e n ie u rs ta n d e s  a l t r u is t i s c h e r  P r ä g u n g  n ic h t  e rz ie l t  
w e rd e n .

*

Im m e r  w ie d e r  w ird  im  te c h n is c h e n  B e ru fsk re is ,  a u c h  
m it  e in e m  S e ite n b l ic k  a u f  d ie  O rg a n is a t io n s f ra g e , b e to n t,  
d a ß  n ic h t  d ie  A u s b ild u n g s a r t  (V o rb ild u n g ) , so n d e rn  d ie  
L e i s t u n g  a lle in  a u s sc h la g g e b e n d  se i. M it d e m  „ L e i
s tu n g s g ru n d s a tz “ , d e n  n u r  e in  U n v e rn ü n f t ig e r  v e r le u g 
n e n  k a n n , h a b e n  w ir  u n s  h ie r  sc h o n  e in g e h e n d  a u s e in 
a n d e r g e s e tz t  ( „ T e c h n ik  u n d  K u l tu r “ 25 (1934) 77-78), es 
b r a u c h e n  d ie se  A u s fü h ru n g e n  n ic h t  w ie d e rh o l t  w e rd e n . 
E s  is t  e r s ta u n l ic h , d a ß  im  te c h n is c h e n  B e ru f s k re is  e n t 
g e g e n  a lle n  a n d e re n  B e ru f s k re is e n  d e r  L e is tu n g s g r u n d 
s a tz  e in e  b e s o n d e re  A u s le g u n g  e r fä h r t ,  u n d  z w a r  s te ts  
n u r  im  H in b lic k  a u f  d ie  a k a d e m is c h - te c h n is c h e  A u sb il
d u n g . M an n e g ie r t  d ie  A b s c h lu ß p rü fu n g  a u f  e in e r  T e c h 
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n is c h e n  H o c h s c h u le  a ls  „ V o r le is tu n g “ , a b e r  m a n  b e ja h t  
d ie  „ V o r le is tu n g “ d e s  A b s c h lu s s e s  d e r  F a c h s c h u le .  T u t  
m a n  d a s  e in e , so  m u ß  m a n  d o c h  a u c h  k o n s e q u e n t  se in , 
e n tw e d e r  so  o d e r  so !

W ie  m a n  in  a n d e r e n  B e ru f s k r e is e n  d e n k t ,  i s t  j a  a l l 
b e k a n n t .  D o c h  se i h ie r  e in  B e is p ie l  g e g e b e n  a u s  d e m  
H a n d w e r k  (a u s  e in e r  P re s s e n o t iz  „ B e r l in e r  L o k a l-  
A n z e ig e r“ v o m  19. J u l i  1934):

„ D a s  E in ig u n g s a m t  fü r  W e t tb e w e r b s -S t r e i t ig k e i te n  d e r  
I n d u s t r ie -  u n d  H a n d e ls k a m m e r  u n d  H a n d w e rk s k a m m e r  
zu  B e r l in  h a t  e in e  K lä r u n g  d e r  F r a g e  h e r b e ig e f ü h r t ,  w e r  
s ic h  a l s  „ F a c h m a n n “ b e z e ic h n e n  d a r f .  I n  d e m  z u r  
V e r h a n d lu n g  s te h e n d e n  F a ll  w a re n  G e s c h ä f ts s c h i ld e r  m it  
d e r  A u f s c h r i f t  „ H ie r  k a u f e n  S ie  b e im  F a c h m a n n “ a u f  
G ru n d  d e s  G e s e tz e s  g e g e n  d e n  u n la u te r e n  W e t tb e w e r b  
b e a n s ta n d e t  w o rd e n . I n  s e in e r  E n ts c h e id u n g  h a t  d a s  
E in ig u n g s a m t  d ie  A u f fa s s u n g  a u s g e s p ro c h e n ,  d a ß  d ie  
B e z e ic h n u n g  „ F a c h m a n n “ n u r  u n t e r  d e r  B e d i n 
g u n g  z u lä s s ig  is t ,  d a ß  d e r  b e t r e f f e n d e  G e s c h ä f ts in h a b e r  
d ie  E ig e n s c h a f te n  e in e s  F a c h m a n n e s  d u r c h  v o r 
s c h r i f t s m ä ß i g e  L e h r z e i t  u .n d  d u r c h  A b 
l e g u n g  d e r  e r f o r d e r l i c h e n  G e s e l l e n 
p r ü f u n g  u n d  d e r  M e i s t e r p r ü f u n g  e r 
w o r b e n  u n d  n a c h  g e w i e s e n  h a t .

D a s  a n  d e n  G e s c h ä f ts r ä u m e n  v o n  H a n d w e r k s b e t r ie b e n  
a n g e b r a c h te  S c h ild  „ H ie r  k a u f e n  S ie  b e im  F a c h m a n n “ 
g i l t  d e m  k a u f e n d e n  P u b l ik u m  s o z u s a g e n  a ls  V e r t r a u e n s 
a u s w e is .  G e ra d e  d ie  T a ts a c h e ,  d a ß  d a s  d e u ts c h e  H a n d 
w e r k  sc h o n  v o n  a l t e r s  h e r  in  d e r  g a n z e n  W e l t  e in e n  b e 
so n d e re n  R u f  g e n ie ß t  u n d  b e k a n n t  i s t  f ü r  e r s tk la s s ig e  
A rb e it ,  d a r f  d ie  V e r t r a u e n s g r u n d la g e  n ic h t  d u r c h  M iß
b r a u c h  s e i te n s  d e r  N ic h tf a c h le u te  e r s c h ü t t e r t  w e rd e n . 
D a s  g le ic h e  g i l t  n a tü r l ic h  fü r  H a n d e l  u n d  G e w e rb e , u n d  
ü b e r a l l  d a , w o  v e r a n tw o r tu n g s lo s e  E le m e n te  v e r s u c h e n ,  
s ic h  d u rc h  d ie  B e z e ic h n u n g  „ F a c h m a n n “ d a s  V e r t r a u e n  
ih r e r  K u n d s c h a f t  zu  e rs c h le ic h e n , w ä h r e n d  s ie  d ie  V o r 
a u s s e tz u n g e n  d a f ü r  n ic h t  e r fü lle n , w ird  ih n e n  d u rc h  d ie  
Z e n t ra ls te l le  z u r  B e k ä m p fu n g  d e s  u n la u te r e n  W e t t 
b e w e rb s  u n d  d u r c h  d ie  S p ru c h p ra x is  d e r  E in ig u n g s ä m te r  
in  W e t tb e w e r b s -S t r e i t ig k e i te n  „ d a s  H a n d w e rk  g e le g t“ .

D e r  im  n e u e n  D e u ts c h la n d  d u r o h g e fü h r te  s tä n d is c h e  
A u fb a u  u n d  d ie  d a m i t  v e rb u n d e n e  V o r a u s s e tz u n g ,  d a ß  
in  d e n  e in z e ln e n  F a c h s c h a f te n  a u c h  n u r  F a c h le u te  o r g a n i 
s a to r is c h  z u s a m m e n g e fa ß t  w e rd e n  u n d  d a ß  d ie  Z u 
g e h ö r i g k e i t  z u  d e r  F a c h o r g a n i s a t i o n  
e r s t e s  E r f o r d e r n i s  f ü r  d i e  A u s ü b u n g  
d e r  f a c h m ä n n i s c h e n  T ä t i g k e i t  is t , h a t  
S chon  e in e  A n z a h l f r ü h e r  b e s te h e n d e r  M iß b ra u c h e  b e s e i
t ig t .  E s  s t ä r k t  d a s  V e r t r a u e n  d e r  K u n d s c h a f t  zu  a lle n  
Z w e ig e n  d e s  H a n d w e rk s , H a n d e ls  u n d  G e w e rb e s , w e n n  
s ie  w e iß , d a ß  k e in  N ic h tf a c h m a n n  s ic h  m e h r  u n g e s t r a f t  
a ls  F a c h m a n n  a u s g e b e n  d a r f ,  u n d  d a ß  sie  ü b e ra l l  d a ,  w o  
d a s  S c h ild  „ H ie r  k a u f e n  S ie  b e im  F a c h m a n n “ V e r t r a u e n  
f o rd e r t ,  a u c h  V e r t r a u e n  h a b e n  d a r f .

S e i t  la n g e m  s in d  B e s t r e b u n g e n  v o rh a n d e n ,  „ b e s o n d e re  
K e n n z e ic h e n  f ü r  F a c h l e u t e  z u  s c h a f f e n ,  d ie  
a ls  V e r t r a u e n s a u s w e is  a n  d e n  G e s c h ä f te n , a u f  B r ie f 
b ö g e n  u n d  ü b e r a l l  d a ,  w o  d e r  F a c h m a n n  m it  d e r  K u n d 
s c h a f t  in  V e r b in d u n g  t r i t t ,  a n z u b r in g e n  s in d “ .

H ie r  w ir d  in  b e z u g  a u f  d e n  „ F a c h m a n n “ d a s  g le ic h e  
a u s g e s p ro c h e n ,  w a s  w ir  h ie r  f ü r  d e n  I n g e n ie u r  in  A n 
s p ru c h  g la u b e n  n e h m e n  z u  d ü r f e n :  d ie  A n e r k e n n u n g  d e r  
„ V o r le is tu n g “ d u r c h  d ie  a b g e le g te  v o rg e s c h r ie b e n e  P r ü 
fu n g . E s  i s t  n ic h t  e in z u s e h e n , w a ru m  b e is p ie ls w e is e  im  
H a n d w e r k  d ie s e r  „ L e i s tu n g s g r u n d s a tz “ n a t io n a ls o z ia 

l is t is c h  is t ,  w ä h re n d  e r  f ü r  d e n  t e c h n is c h -w is s e n s c h a f t 
lic h e n  B e ru f  g e g e n  n a t io n a ls o z ia l is t i s c h e  G r u n d s ä tz e  v e r 

s to ß e n  so ll.
*

G ä n z lic h  u n v e r s tä n d l ic h  b le ib t  es , d a ß  m a n  a u f  d e r  
e in e n  S e i te  n e u e  A u s b ild u n g s v o rs c h r i f te n  u n d  P r ü f u n g s 
o rd n u n g e n  e r lä ß t ,  u n d  d a n n  a n d e r e r s e i t s  d e n  P rü f u n g e n  
(im  te c h n is c h e n  B e m fisk re is  n a tü r l ic h )  d e n  W e r t  a b 
sp r ic h t ,  s ie  n ic h t  a ls  e in  K r i t e r iu m  d e r  Q u a l i f ik a t io n  a n 
e r k e n n t ,  a u s  d e r  a u c h  d ie  F o lg e r u n g e n  in  b e z u g  a u f  d ie  
S te l lu n g  im  R a h m e n  d e s  G a n z e n  g e z o g e n  w e rd e n  m ü ß 
te n .  S o  h a t  n e u e r d in g s  d e r  P re u ß is c h e  M in is te r  fü r  
K u n s t ,  W is s e n s c h a f t  u n d  V o lk s b i ld u n g  e in e  n e u e  
P r ü f u n g s o r d n u n g  f ü r  Z u c k e r f a b r i k i n 
g e n i e u r e  a n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
H o c h s c h u l e  B e r l i n  e r la s s e n .  D a r ü b e r  w ird  im  
„ V ö lk is c h e n  B e o b a c h te r “ v o m  13. J u l i  1934 b e r ic h te t :

„ D a n a c h  so ll d ie  P r ü f u n g  d e n  N a c h w e i s  d e r je n ig e n  
d u r c h  a k a d e m is c h e s  S tu d iu m  e r w o rb e n e n  A u s b i l d u n g  
e r m ö g l i c h e n ,  d i e  f ü r  e i n e  s e l b s t ä n d i g e  
v o n  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  G e s i c h t s p u n k 
t e n  g e l e i t e t e  B e r u f s t ä t i g k e i t  e r fo rd e r l ic h  
is t . M itg lie d e r  d e s  P r ü f u n g s a u s s c h u s s e s  s in d  in  Z u k u n f t :
1. v o n  d e r  L a n d w ir ts c h a f t l ic h e n  H o c h s c h u le  L e h r s tu h l 
in h a b e r  fü r  C h e m ie , P h y s ik  u n d  B o ta n ik ,  2. v o n  d em  
I n s t i t u t  f ü r  Z u c k e r in d u s t r ie  d e r  D i r e k to r  u n d  d ie  D o z e n 
te n  fü r  Z u c k e r f a b r ik a t io n ,  so w ie  d ie  L e i te r  d e r  s c h r i f t 
l ic h e n  P rü f u n g s a r b e i t e n .  V o r s i tz e n d e r  d e s  A u s s c h u s se s  
i s t  d e r  R e k to r  d e r  L a n d w ir ts c h a f t l ic h e n  H o c h s c h u le , se in  
S te l l v e r t r e t e r  d e r  D i r e k to r  d e s  I n s t i t u t s  f ü r  Z u c k e r 
in d u s tr ie .

D ie  Z u la s s u n g  z u r  P r ü f u n g  i s t  n a c h  d ie s e r  P r ü f u n g s 
o r d n u n g  a b h ä n g ig  v o n  d e m  N a c h w e is  d e s  A b g a n g s 
z e u g n i s s e s  e i n e r  n e u n  s t u f i g e n  h ö h e r e n  
L e h r a n s t a l t  o d e r  e in e r  v o m  P re u ß is c h e n  K u l tu s 
m in is te r  a ls  g le ic h w e r t ig  a n e r k a n n te n  A u s b ild u n g , is t 
g le ic h z e i t ig  a b h ä n g ig  v o n  d e m  N a c h w e is  e in e r  p r a k 
t is c h e n  T ä t ig k e i t  w ä h r e n d  z w e ie r  K a m p a g n e n  in  Z u c k e r 
f a b r ik e n  u n d  e in e s  s e c h s s e m e s t r i g e n  H o c h 
s c h u l b e s u c h e s  in  D e u ts c h la n d .  M in d e s te n s  v ie r  
H a lb ja h re  m u ß  d e r  B e w e rb e r  d e r  L a n d w ir ts c h a f t l ic h e n  
H o c h s c h u le  zu  B e r l in  a ls  S tu d ie r e n d e r  a n g e h ö r t  u n d  in  
d e r  la n d s w ir t s c h a f t l ic h - te c h n is c h e n  A b te i lu n g  v o ll  b e le g t  
h ü b e n . E in  g le ic h a r t ig e s  F a c h s tu d iu m  a n  a n d e r e n  H o c h 
sc h u le n  b is  z u r  D a u e r  v o n  z w e ie in h a lb  J a h r e n  k a n n  d u rc h  
d e n  P rü f u n g s a u s s c h u ß  a n g e r e c h n e t  w e rd e n . D ie  P r ü f u n 
g e n  f in d e n  zu  B e g in n  d e s  a c h te n  S e m e s te r s  s t a t t .  U eb e r 
d a s  E rg e b n is  d e r  P r ü f u n g  w ird  d e m  B e w e rb e r  d a s  
„ D i p l o m  a l s  Z u c k e r f a b r i k - I n g e n i e u r “ 
a u s g e s te l l t .  D ie  B e s t im m u n g e n  d e r  n e u e n  P rü f u n g s o r d 
n u n g , d ie  in  n e u n  P a r a g r a p h e n  z e r f ä l l t ,  t r e t e n  a m  1. O k 
to b e r  1934 in  K r a f t .  S tu d ie re n d e ,  d ie  v o r  d ie s e m  Z e it
p u n k t  m it  d e r  E r le d ig u n g  ih r e s  S tu d ie n g a n g e s  b e g o n n e n  
h a b e n , e r le d ig e n  d ie s e n  n a c h  M a ß g a b e  d e r  b is h e r  g e l t e n 
d e n  B e s tim m u n g e n . F ü r  d ie  A u fn a h m e  in  d ie  S tu d ie n 
g ä n g e  f ü r  Z u c k e r f a b r ik - I n g e n ie u r e  g e l te n  im  S o m m e r
s e m e s te r  1934 le tz tm a l ig  d ie  b is h e r ig e n  B e s t im m u n g e n .“

E s  so ll h ie r  n ic h t  z u  d e r  F r a g e  S te l lu n g  g e n o m m e n  w e r 
d e n , öb  e s  r i c h t ig  i s t  o d e r  n ic h t ,  so lc h e  a u s g e s p r o c h e n  
sp e z ia l is t is c h e  A u s b ild u n g s g ä n g e  e in z u fü h re n ;  a u c h  w ä re  
v o m  S ta n d p u n k t  d e s  In g e n ie u rw e s e n s  u n d  d e s  I n g e n ie u r 
b e ru fe s  m a n c h e s  z u  d ie s e r  N e u o r d n u n g  zu  s a g e n .  Im  Z u 
s a m m e n h a n g  m it  d e m  O r g a n is a t io n s p ro b le m  a b e r ,  w ie  es 
im  te c h n is c h e n  B e ru f s k r e is  e r ö r t e r t  w ird , i s t  d ie s e r  V o r 
g a n g  je d e n fa l ls  b e m e r k e n s w e r t .  D e n n  h ie r  v e r f ü g t  d e r
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n e u e  S t a a t  e in e n  A u s b ild u n g s g a n g  zu  e in e m  S p e z ia l- In 
g e n ie u rb e ru f  in  A n le h n u n g  a n  A u s b ild u n g  a n  d e n  T e c h 
n isc h e n  H o c h s c h u le n  (R e ife z e u g n is ! )  u n d  b e to n t ,  d a ß  
d u rc h  d ie  P r ü f u n g  d e r  N a c h w e is  e in e r  A u s b ild u n g  
fü r  s e lb s tä n d ig e  v o n  w is s e n s c h a f t l ic h e n  G e s ic h ts p u n k te n  
g e le i te te  B e r u f s tä t ig k e i t  e r l a n g t  w ird . W o m it a lso  d ie  
„ V o r le is tu n g “ a n e r k a n n t  is t .

*

K ü rz lic h  k o n n te  m a n  in  e in e m  A u fsa tz  e in e s  p ro m i
n e n te n  V e r fa s s e r s  le s e n , d a ß  d ie  A b l e g u n g  d e r  
R e i f e p r ü f u n g  a n  e in e r  n e u n k la s s ig e n  h ö h e re n  
S ch u le  v o rz u g s w e is e  e in e  F r a g e  d e s  „ G e ld b e u te ls  d es 
V a te r s “ se i. M it d ie s e m  A rg u m e n t  d e s  v ä te r l ic h e n  G e ld 
b e u te ls  i s t  m a n  im  Z w isc h e n re ic h  h a u s ie re n  g e g a n g e n  
m it g a n z  b e s t im m te n , im  d a m a lig e n  Z e i tg e is t  l ie g e n d e n  
A b s ic h te n . M an  is t  d a m i t  d a m a ls  g a n z  g e w iß  n ic h t  zum  
K e rn  d e r  F ra g e  d e r  h ö h e re n  S c h u le n  v o rg e d ru n g e n  u n d  
h a t  b e s t im m t n ic h t  d e m  t ie f e re n  S in n  d e r  R e if e p rü fu n g  
un d  ih re m  sa c h lic h e n  H in te r g ru n d  R e c h n u n g  g e tr a g e n .  
D er Z w e c k  so lc h e r  p ro p a g a n d is t i s c h e r  A e u ß e ru n g e n  w a r  
d u rc h s ic h tig  g e n u g ;  e r  b r a u c h t  n ic h t  h ie r  a u s g e fü h r t  zu  
w e rd e n . H e u te  a b e r  u n te r  d e r  d u r c h  d ie  W a n d lu n g  im  
S ta a te  u n d  in  d e r  G e s e lls c h a f t  v e r ä n d e r te n  S a c h la g e  h a t  
d ie se r  Z w e c k  k e in e  D a s e in s b e re c h t ig u n g  m e h r . W e n n  
tro tz d e m  n e u e rd in g s  d e r  „ G e ld b e u te l  d e s  V a te r s “ in  d ie  
D e b a tte  g e w o r fe n  w u rd e , so  k a n n  d ie s  n u r  e in e  F u n k t io n  
d e sse n  se in , d a ß  d e r  U rh e b e r  d ie  ta ts ä c h l ic h e n  V e r 
h ä ltn is s e  n ic h t  g a n z  ü b e rse h e n  h a t  u n d  v o n  i r r tü m lic h e n  
V o ra u s s e tz u n g e n  a u s g e h t .  J e d e r  e in z e ln e , d e r  e in e  n e u n -  
k la s s ig e  L e h r a n s ta l t  in  d e r  V o rk r ie g s z e i t  a b s o lv ie r t  h a t ,  
d e r  a n  d e u ts c h e n  H o c h s c h u le n  s tu d ie r te ,  e r  m ö g e  sich  
e in m a l se in e r  M its c h ü le r  u n d  M its tu d e n te n  e r in n e rn ;  u n d  
er w ird  le ic h t  f e s ts te l le n , d a ß  d ie  ü b e rw ie g e n d e  Z ah l d e r 
se lben  n ic h t  a u s  H ä u s e rn  m it  e in e m  „ G e ld b e u te l  d e s

V a te r s “ s ta m m te .  D ie  D in g e  l a g e n  a n d e r s :  u n s e re  E l te r n  
h a b e n  je d e n  P fe n n ig  v o n  o f t k ä rg l ic h e m  E in k o m m e n  g e 
s p a r t ,  h a b e n  je d e n  P fe n n ig  d r e im a l  u m g e d re h t ,  eh e  s ie  
ih n  a u s g e g e b e n  h a b e n , u m  d a s  G e ld  z u  s c h a ffe n , ih re n  
J u n g e n  „ e tw a s  le rn e n  zu  la s s e n “ . D ie  S t a t i s t i k  d e r  H o c h 
sc h u le n  ü b e r  d ie  H e r k u n f t  d e r  S tu d e n te n  b e s t ä t ig t e  d a s . 
N a tü r l ic h  w a r  es  d e r  „ G e ld b e u te l  d e s  V a te r s “ , d e r  v o r 
z u g s w e ise  d a s  S tu d iu m  e rm ö g lic h te , a b e r  in  e in e m  a n 
d e re n  S in n e , a ls  es  m it  d ie s e m  A u s sp ru c h  g e m e in t  is t .  
In  e in e m  S in n e , d e r  d u rc h a u s  g e s u n d  w a r  u n d  d e r  a u c h  
w ie d e r  z u  E h re n  w ird  k o m m e n  m ü sse n .

*

A u f d e r  d e r  w ir ts c h a f t l ic h e n  F ö r d e r u n g  d e r  
d e u t s c h e n  E r f i n d e r  d ie n e n d e n  s tä n d ig e n  „R eichs- 
E rf in d e r-M e ss e “ (L e ip z ig )  g e la n g e n  E rf in d u n g e n  u n d  noch  
n ic h t  in d u s tr ie l l  a u s g e w e r te te  N e u h e ite n  z u r  A u s s te l lu n g . 
D ie E rf a h r u n g e n  f rü h e r e r  E r f in d e ra u s s te l lu n g e n  h a b e n  zu 
e in e r  g rü n d lic h e n  N e u o rd n u n g  g e fü h r t .  D e r  R e ic h s-E rfin -  
de r-M esse  s t e h t  d ie  g e s a m te  H a lle  4 a u f  d e r  T e c h 
n i s c h e n  M e s s e  z u r  V e r fü g u n g . In n e rh a lb  d ie s e r  
e r fo lg t  e in e  v ö ll ig  n e u a r t ig e  A n o rd n u n g  d e r  A u s s te l lu n g s 
p lä tz e , d ie  je d e n  A u s s te l le r ,  a u c h  d ie  k le in s te  im  M odell 
g e z e ig te  E rf in d u n g , r ic h t ig  z u r  G e ltu n g  b r in g t .  D e r  
Z w eck , E r f in d e r  u n d  E r f in d u n g s k ä u f e r  a u s  d e m  In -  u n d  
A u s la n d e  z u s a m m e n z u fü h re n , w ird  h ie r  in  b e s tm ö g lic h e r  
W e ise  e r re ic h t.  D em  so z ia le n  V e rh ä l tn is  d e r  E r f in d e r  is t  
d a d u rc h  R e c h n u n g  g e t r a g e n ,  d a ß  M in d e rb e m itte l te  w ä h 
re n d  d e r  M esse n ic h t  s e lb s t  in L e ip z ig  a n w e s e n d  se in  
m ü sse n ; f ü r  s ie  i s t  e in e  s o rg fä l t ig e  I n te r e s s e n v e r t r e tu n g  
e in g e r ic h te t ,  d ie  v o n  e in e r  F a c h o rg a n is a t io n  d u r c h g e f ü h r t  
w ird . E r f in d e r  w e n d e n  s ic h  w e g e n  d e r  „ R e ic h s -E rf in d e r-  
M ease“ , d ie  in  d ie s e m  H e rb s t  w ie d e r  z u g le ic h  m it  d e r  
M esse am  26. b is  30. A u g u s t  d u r c h g e f ü h r t  w ird , u n m it te l 
b a r  a n  d a s  L e i p z i g e r  M e ß a m t .  C h r o n o s .

Colloquium
Wir veröffentlichen nachstehend eine Zuschrift zu der hier im Mai-Heft 

( Technik und Kultur 2 5  ('1933) 9 0 —93) gebrachten Abhandlung: Dipl.-Ing. 
G. B o r m a n n ,  V o r s c h l ä g e  z u r  A e n d e r u n g  d e s  P a t e n t g e s e t z e s  
u n d  d e r  R e c h t s p r e c h u n g  in  P a t e n t s t r e i t s a c h e n ,  sowie die Erwide
rung des Verfassers au f diese Zuschrift. D ie Schriftleitung

I.

G eh. R e g .-R a t  D ip l.-In g . H. E. von Boehmer, in  B e rlin :
Ic h  s t im m e  d e r  A n s ic h t  d e s  H e r rn  D ip l.-In g . B o r 

m a n n  zu , d a ß  d ie  je tz ig e  R e c h ts p re c h u n g  in  P a t e n t 
s t r e i ts a c h e n  e in e  f ü r  d ie  I n d u s tr ie  u n e r t r ä g l ic h e  R e c h ts 
u n s ic h e rh e it  v e r u r s a c h t .  In  d e r  H in s ic h t  g i l t  a lle s , w a s  
D r. L u d w ig  F i s c h e r  v o r t r e f f l ic h  k la r  u n d  ü b e rz e u g e n d  
in  se in e m  B u c h  „ P a te n ta m t  u n d  R e ic h s g e r ic h t“ 1) d a r 
g e le g t  h a t .

Ich  b in  d e r  A n s ic h t, d a ß  ü b e r  d ie  F ra g e ,  ob  e in e  v o r 
g e k o m m e n e  P a te n tv e r le tz u n g  n u r  u n a b s ic h tlic h , e in fa c h  
fa h r lä s s ig , g ro b fa h r lä s s ig  o d e r  g a r  v o r s ä tz l ic h  b e g a n g e n  
w o rd e n  is t ,  in  je d e m  F a lle  n ic h t  d ie  o rd e n tl ic h e n  G e
r ic h te , so n d e rn  e in  m it  te c h n is c h  v o rg e b i ld e te n  s a c h k u n 
d ig e n  R ic h te r n  b e s e tz te r  S e n a t  d e s  R e ic h s p a te n ta m te s  
zu  e n ts c h e id e n  h a b e n  so llte , d e n n  d ie  d a b e i  zu  b e r ü c k 
s ic h tig e n d e n  U m s tä n d e  k ö n n e n  v o n  so lc h e n  te c h n is c h e n  
R ic h te r n  b e s s e r  b e u r te i l t  w e rd e n  a ls  v o n  d e n  R ic h te rn
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d e r  o rd e n tl ic h e n  G e ric h te , d ie  a ls  te c h n is c h e  L a ie n  z u 
m e is t  n ic h t  r ic h t ig  g e n u g  b e u r te i le n  k ö n n e n , ob  d ie  E r 
f in d u n g  k la r  g e n u g  so  in  d e r  P a te n t s c h r i f t  b e s c h r ie b e n  
is t , d a ß  d e r  V e r le tz e r  desi P a te n te s  s ie  d a r a u s  e rk e n n e n  
m u ß te , u n d  d ie  a u c h  n ic h t  r ic h t ig  g e n u g  b e u r te i le n  
k ö n n e n , in w ie w e it  m a n  d e n  in  d e r  P ra x is  s te h e n d e n  G e
w e rb e tre ib e n d e n  z u m u te n  d a r f ,  d a ß  s ie  b e s te h e n d e  
S c h u tz re c h te  k e n n e n .

D a  d a s  R e ic h s g e r ic h t  n ic h t  v o n  se in e r  je tz ig e n  R e c h t 
sp re c h u n g  a b z u b r in g e n  se in  w ird , w e n n  es n ic h t  d u rc h  
e in e  n e u e  g e s e tz l ic h e  V o r s c h r i f t  d a z u  g e z w u n g e n  w ird , 
w ä re  d ie  g e s e tz lic h e  E in fü h ru n g  e in e s  P a te n tb e r ic h t i 
g u n g s v e r f a h re n s  w ü n s c h e n sw e rt ,  in  d e m  a u f  A n tr a g  d e s  
P a te n t in h a b e r s  d u r c h  e in  m it  d e m  R e ic h s p a te n ta m t  v e r 
b u n d e n e s  a ls  h ö c h s te  I n s ta n z  w irk e n d e s  R e i c h s -  
p a t e n t g e r i c h t  m i t  te c h n is c h  v o rg e b i ld e te n  R ic h 
te r n  n a c h z u p rü fe n  w ä re , ob  e in e  V e rb e s s e ru n g  d e s  P a 
te n te s  e r te i l t ,  d . h . m e h r  g e s c h ü tz t  w e rd e n  so ll, a ls  im  
P a te n ta n s p rü c h e  a n g e g e b e n  is t .  A ls  V o rb ild  h ie r fü r  k a n n  
d ie  S e c tio n  4916 d e r  a m e r ik a n is c h e n  P a te n tg e s e tz e  (A c t
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o f M a y  24 1928; ch . 730, S ta t .  L . 732) d ie n e n , v o n  d e r  
s ic h  e in e  V e r d e u ts c h u n g  in  m e in e m  B u c h e  „ P a te n t r e c h t 
lic h e s  B e u r te i le n  v o n  E r f in d u n g e n “ (B e r lin  1931, C a rl 
H e y m a n n s  V e r la g )  f in d e t .  D ie  G e r ic h te  k ö n n e n  d a n n  
n ic h t  m e h r  b e h a u p te n ,  d a ß  e s  ih re  A u fg a b e  s e i , im  V e r 
le tz u n g s s t r e i te  d ie  E r f in d u n g  n a c h z u p r ü f e n  u n d  n a c h  
ih re m  G u td ü n k e n  w e n ig e r  o d e r  m e h r  zu  s c h ü tz e n , a ls  
d a s  P a t e n t a m t  in  d e m  v e r ö f f e n t l ic h te n  P a te n ta n s p r ü c h e  
a n g e g e b e n  h a t .  E s  w ä re  je d o c h  e in e  g e s e tz l ic h e  V o r 
s c h r i f t  zu  w ü n s c h e n , n a c h  w e lc h e r  je d e s  G e r ic h t  so w o h l 
in  P a t e n tv e r l e t z u n g s -  w ie  a u c h  in  G e b ra u c h s m u s td r -  
v e r le tz u n g s p r o z e s s e n  d ie  P f l i c h t  h ä t t e ,  z u r  K lä r u n g  a l le r  
a u f t r e t e n d e n  te c h n is c h e n  u n d  a l le r  d ie  A u s le g u n g  d e s  
k lä g e r is c h e n  S c h u tz r e c h te s  b e t r e f f e n d e n  P rä g e n ,  w e n n  
e in e  d e r  P a r t e i e n  es v e r la n g t ,  G u ta c h te n  d e s  P a t e n t 
a m te s  e in z u h o le n , u n d  d ie s e  G u ta c h te n  m ü ß te n  k o s te n 
p f l ic h tig  u n d  f ü r  d a s  G e r ic h t  b in d e n d  -sein.

D ie  A n s ic h te n  B o rm a n n s , d a ß  d ie  d e u ts c h e n  P a t e n t 
s c h r i f te n  u n k la r  -seien u n d  d a ß  -zu v ie l  d e u ts c h e  P a t e n t e  
e r t e i l t  w ü rd e n , h a l t e  ic h  n ic h t  f ü r  r ic h t ig .  F a ls c h  i s t  b e 
s o n d e rs  a u c h  -die A n s ic h t ,  d a ß  P a t e n t e  n ic h t  a u c h  f ü r  d ie  
E r f in d u n g e n  v e r h ä l tn is m ä ß ig  g e r in g f ü g ig e r  V e r b e s s e r u n 
g e n , s o n d e rn  n u r  f ü r  „ w irk l ic h  h e r v o r r a g e n d e “ E rf in -  
lu n g e n  e r te i l t  w e r d e n  s o ll te n . E s  i s t  n ic h t  z u  b illig e n , 
w e n n  d a s  R e ic h s g e r ic h t  n e u e rd in g s  e in e  W a n d lu n g  s e in e r  
P r a x i s  in  d e m  v o n  B o rm a n n  b e f ü rw o r te te n  S in n e  v o r 
b e r e i t e t .  O b e rw a lln e r  h a t  in  s e in e r  E r la n g e r  D is s e r 
t a t io n  v o m  J a h r e  1913 g e g e n  d e r a r t i g e  A n s ic h te n  m it  
R e c h t  e in g e w e n d e t,  d a ß  a u c h  e in e  g e r in g e  B e re ic h e ru n g  
d e r  T e c h n ik  d u r c h  P a te n te r te i lu n g ,  a lso  d u r c h  V e r ö f f e n t 
l ic h u n g  g e f ö rd e r t  u n d  d e r  A llg e m e in h e i t  z u r  K e n n tn is  g e 
b r a c h t  w e rd e n  m u ß , d a  -sich b e i  d e r  e n o rm e n  P r o d u k t iv i 
t ä t  d e r  m o d e rn e n  I n d u s t r i e  a u c h  e in  g e r in g e r  E in z e l-  
n u tz e n  zu  e in e m  b e d e u te n d e n  G e s a m tn u tz e n  v e r v ie l 
f ä l t ig t .

B e i w e i te m  d e r  g r ö ß te  T e i l  a l le r  E r f in d u n g e n  b e t r i f f t  
n u r  s o g e n a n n te  „ k le in e “ F o r t s c h r i t t e  in  d e r  I n d u s t r ie .  
E in e  s c h a r f e  U n te r s c h e id u n g  z w is c h e n  k le in e m  u n d  
g ro ß e m  F o r t s c h r i t t  l ä ß t  s ic h  in  d e r  R e g e l  n ic h t  d u r c h 
fü h re n , s o n d e rn  n u r  e in e  F e s ts te l lu n g ,  ob  ü b e r h a u p t  e in  
F o r t s c h r i t t  v o r l ie g t .

D ie  r ic h t ig e  D e f in it io n  d e s  B e g rif fe s  „ p a te n t f ä h ig e  E r 
f in d u n g “ l a u t e t :

„ D ie  p a te n t f ä h ig e  E r f in d u n g  i s t  e in  n e u e r  g e w e rb s 
m ä ß ig  a u s fü h r b a r e r  g e i s t ig e r  P la n , d e r  e tw a s  E n e r g e t i 
s c h e s  o d e r  K ö rp e r l ic h e s  z u m  G e g e n s tä n d e  h a t ,  d a s  d e n  
Z w e c k  d e s  P la n e s  e r fü l l t ,  u n d  d e r  n a c h  A n s ic h t  -des 
P a te n ta m te s  w e g e n  -seiner V o r te i le  f ü r  d a s  G e w e rb e  
u n d  w e il e r  z u r  F ö rd e ru n g  d e s  a l lg e m e in e n  W o h le s  
b e i t r ä g t ,  v e r ö f f e n t l ic h e n s w e r t  i s t . “

D ie  A n s ic h t  d e s  G e r ic h te s  ü b e r  d ie s e n  V e r ö f f e n t 
l ic h u n g s w e r t  s o ll  f ü r  d ie  A u s le g u n g  d e s  P a t e n t e s  im  
P a t e n tv e r l e t z u n g s s t r e i t  n ic h t  m a ß g e b e n d  s e in , e b e n s o 
w e n ig  d ie  A n s ic h t  i r g e n d e in e s  v o n  d e m  G e r ic h te  d a r ü b e r  
z u  R a te  g e z o g e n e n  S a c h v e r s tä n d ig e n ,  d e r  n ic h t  d ie  B e 
f u g n is s e  d e s  R e ic h sp a te n ta m - te s  b e s i tz t.

D a s  W o r t  „ n e u “ so ll  in  d e r  D e f in i t io n  d ie s e lb e  B e 
d e u tu n g  h a b e n , d ie  e s  im  §  2 d e s  P a te n tg e s e tz e s  h a t .
D a g e g e n  so ll d ie  B e d e u tu n g  d e s  W o r te s  „ g e w e rb s m ä ß ig “ 
in  d e r  D e f in it io n  e in e  e tw a s  a n d e re  se in , a ls  im  §  4 d e s  
G e s e tz e s ;  e s  s o l l  n ä m lic h  b e d e u te n , d a ß  -der P la n  in  r e g e l 
m ä ß ig  w ie d e r h o lb a r e r  T ä t ig k e i t  in  -dazu g e e ig n e te n  G e
w e r b e b e tr ie b e n ,  in  d e n e n  d a s  d a z u  e r fo rd e r l ic h e  M a
t e r i a l  z u r  V e r fü g u n g  s te h t ,  a n  b e lie b ig e n  O r te n  im  D e u t 
s c h e n  R e ic h e  a u s fü h r b a r  is t .  D a s  w ü rd e  z. B . f ü r  e in e n

P la n  z u r  E rb a u u n g  e in e r  E is e n b a h n  v o n  e in e r  b e s t im m 
te n  S t a d t  A  n a c h  e in e r  b e s t im m te n  S t a d t  B n ic h t  z u 
t r e f f e n .  A b e r  e in z e ln e , b e i s e in e r  A u s fü h r u n g  a n z u w e n 
d e n d e  M a ß n a h m e n  k ö n n te n  d o c h  a u f  p a te n t f ä h ig e n  E r 
f in d u n g e n  b e ru h e n , w e n n  s ie  n e u  s in d  u n d  s ic h  a u c h  in  
a n d e r e n  O r te n  a u s f ü h r e n  la s s e n .

E s  i s t  n i c h t  z u  b i l l i g e n ,  d a ß  d a s  R e ic h s g e r ic h t  
a u ß e r  d e r  E ig e n s c h a f t ,  d a ß  d ie  n e u e  E r f in d u n g  f ü r  d a s  
G e w e rb e  fö rd e r l ic h  is t , n o c h  v e r l a n g t ,  d a ß  d e r  P la n  „ d a s  
G e p rä g e  e in e r  ü b e r  d a s  D u r c h s c h n i t t s m a ß  g e w e rb lic h e n  
te c h n is c h e n  K ö n n e n s  h in a u s g e h e n d e n  h ö h e re n  G e is te s -  

tä fc ig k e it“  a n  s ic h  t r ä g t .

D ie se  F o r d e r u n g  w u rd e  sc h o n  v o n  d e n  33 s a c h v e r 
s tä n d ig e n  M itg l ie d e rn  d e r  z u r  V o r b e re i tu n g  e in e r  R e 
v is io n  d e s  P a te n tg e s e tz e s  im  J a h r e  1886 a u f  A n o rd n u n g  
d e s  B u n d e -s ra te s  e in b e ru fe n e n  z w e i te n  E n q u e te -K o m 
m iss io n  e in m ü tig  a b g e le h n t2. D e r  I n d u s t r i e  i s t  m i t  e in em  
„ G e p rä g e  e in e r  h ö h e re n  G e i s t e s t ä t i g k e i t “ d u r c h a u s  n ic h t 
g e d ie n t ,  s o n d e rn  es k o m m t ih r  n u r  d a r a u f  a n , o b  d a s  a n 
g e m e ld e te  n e u e  G e d a n k e n g e b i ld e  f ü r  d a s  G e w e rb e  n ü tz 
lic h  is t . B r  y  n  h a t  in  se in e m  B u c h e  „ U e b e r  d ie  F ra g e  
d e r  E r f in d u n g s h ö h e “  m i t  R e c h t  a u s g e s p r o c h e n ,  d a ß  d a s  
W o r t  „ E r f in d u n g “  e in e n  f a ls c h e n  N im b u s  e r l a n g t  h a t, 
d e n  m a n  ih m  w ie d e r  r a u b e n  m u ß , w e il  e r  f ü r  d ie  B e
u r te i lu n g  d e r  P a t e n t f ä h ig k e i t  v o n  E r f in d u n g e n  sc h ä d lic h  

w irk t .

D a ß  in  D e u ts c h la n d  n ic h t  z u  v ie l  P a t e n t e  e r te i l t  w e r 
d e n , h a b e  ic h  in  d e m  17. K a p i te l  m e in e s  o b e n  e rw ä h n te n  
B u c h e s  (S e ite  142— 147) n a c h g e w ie s e n . A u c h  d ie  A eu ß e - 
r u n g  d e s  H e r rn  B o rm a n n , d a ß  d ie  v ie le n  P a t e n t e ,  d ie  u n 
b e n u tz t  b le ib e n , n ic h t  d e r  V o lk s w ir t s c h a f t  d ie n te n ,  is t  
u n z u tr e f f e n d .  A ls  b e i d e n  E n q u e te v e rh a n d lu n g e n  im  
J a h r e  1886 v o n  e in e m  M itg lie d e  d e r  K o m m is s io n  e tw a s  
ä h n lic h e s  g e ä u ß e r t  w u rd e ,  h a t  d e r  a ls  S a c h v e r s tä n d ig e r  
b e i  d e n  V e rh a n d lu n g e n  m i tw irk e n d e  b e r ü h m te  E rf in d e r  
u n d  G r o ß in d u s tr ie l le  W e r n e r  v . S i e m e n s  d a r a u f  m it 
R e c h t  f o lg e n d e s  e r w id e r t :

„ W o z u  gelben w ir  P a t e n t e ,  w a s  w o lle n  w ir  d u r c h  d ie 
P a t e n t e  e r w irk e n ?  D a  w e r d e n  w ir  a l le  n i c h t  v e r s c h ie 
d e n e r  M e in u n g  s e in ,  w e n n  w ir  s a g e n :  E s  s o l l  d u r c h  d ie
P a t e n t e  d e r  h e im isc h e  G e w e rb e f le iß  g e h o b e n  w e r d e n -----
E s  so ll d ie s  d a d u r c h  g e s c h e h e n , d a ß  d ie  f ru c h tb a r e n  G e
d a n k e n ,  d ie  b is h e r  in  v ie le n  F a b r ik a t io n s e in r ic h tu n g e n  
m ö g lic h s t  s e k r e t  g e h a l te n  w e rd e n ,  b e k a n n t  g e m a c h t ,  ins 
L e b e n  h in a u s g e f ü h r t  u n d  v e r b r e i t e t  w e rd e n ,  s ie  je d e m  
z u g ä n g l ic h  u n d  a ls  n e u e  G e d a n k e n  d e r  K e im  z u  w e i
t e r e n  E n td e c k u n g e n ,  zu  n ü tz l ic h e n  A n w e n d u n g e n  w e r 
d e n . I c h  g la u b e , w ir  m ü s s e n  d a s  im m e r  im  A u g e  b e 
h a l te n ,  d a ß  d ie  sc h n e lle  V e r ö f f e n t l ic h u n g  d e r  w a h re  
W e r t  d e r  P a t e n t e  v o m  n a t io n a lö k o n o m is c h e n i  S ta n d 
p u n k te  a u s  i s t ;  d e n n  d u r c h  d ie  P a t e n t i e r u n g  w ird  d e r  G e
d a n k e  h in a u s g e t r a g e n  in  d ie  W e l t ;  e s  s in d  h u n d e r t  
K ö p fe  d ie  ih n  a u f g re if e n ,  d ie  ih n  v ie l le ic h t  a u f  g a n z  a n 
d e r e  B a h n e n  le n k e n  u n d  d a  w ie d e r  n ü tz l ic h  v e r w e r te n .  
D a s  m u ß  f ü r  d a s  G e se tz , w ie  e s  j a  a u c h  f rü h e r  sc h o n  
im m e r a ls  e in  L e i t f a d e n  d ie n te ,  im m e r  in  e r s t e r  L i§ ie  
z u g ru n d e  g e le g t  w e r d e n . . . .  E s  i s t  v o r h in  d e r  A u s d ru c k  
g e b r a u c h t  w o rd e n , d a ß  ü b e r  e in  D r i t te l  d e r  P a t e n t e  n ic h t  
b e r e c h t ig t  g e w e s e n  s e ie n , d a  s i e  s p ä t e r  in s  W a s s e r  g e 

2 D a ß  d ie  F o rd e ru n g  u n z u lä s s ig  is t ,  h a t  a u c h  d a s  
E te ic h sp a te n ta m t in  s e in e n  g r u n d s ä tz l ic h e n  E n ts c h e id u n 
g e n  v o m  24. S e p t.  1913 u n d  v o m  27. M ärz  1915 a u s g e 
sp ro c h e n ; s ie h e  B la t t  f ü r  P a te n t - ,  M u s te r-  u n d  Z e ic h e n 
w esen , B e rlin , J a h r g .  1913, S e ite  297 u n d  J a h r g .  1915. 
S e ite  246.
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fa lle n  s e ie n  . . . .  N u n , m e in e  H e r re n , . . . .  d ie  V e rö f f e n t
l ic h u n g  h a t  ih r e n  N u tz e n , ih r e  n a t io n a lö k o n o m is c h e  W ir 
k u n g  g e h a b t .“

D e r  m a n c h m a l in  d e r  L i t e r a t u r  a u f g e ta u c h te  E in w a n d , 
d a ß  f ü r  s o g e n a n n te  k le in e  E rf in d u n g e n  n ic h t  d e r  P a 
te n ts c h u tz , s o n d e rn  n u r  d e r  G e b ra u c h s m u s te r s c h u tz  z u 
lä s s ig  se i, i s t  n ic h t  s t ic h h a l t ig ,  d e n n  e r s te n s  i s t  d a s  W ic h 
t ig s te  b e i d e r  P a t e n t e r t e i l u n g  n ic h t  d e r  S c h u tz , so n d e rn  
d ie  V e rö ffe n tl ic h u n g , u n d  d ie s e  e r fo lg t  f ü r  G e b ra u c h s 
m u s te r  n ic h t  in  so  w ir k s a m e r  W e ise  w ie  f ü r  P a te n te ;  
z w e ite n s  k ö n n e n  n e u e  n ü tz l ic h e  k le in e  V e r f a h re n s e r f in 
d u n g e n , z. B . d ie je n ig e n , a u f  d e m  d o c h  f ü r  d a s  G e w e rb e  
so w ic h tig e n  G e b ie te  d e r  C h e m ie  ü b e r h a u p t  n ic h t  a ls  
G e b ra u c h s m u s te r  e in g e t r a g e n  w e rd e n , so  d a ß  es  d o p p e l t  
n ö tig  is t , d a ß  m a n  sie  p a t e n t i e r t ;  u n d  d r i t t e n s  g a b  es 
be i d e r  S c h a f fu n g  u n d  b e i  d e m  I n k r a f t t r e te n  d e s  P a t e n t 
g e s e tz e s  k e in e n  G e b ra u c h s m u s te r s c h u tz ,  k a n n  a ls o  d e r  
G e se tz g e b e r  u n m ö g lic h  d ie  A b s ic h t  g e h a b t  h a b e n , d ie  E r 
f in d u n g e n  k le in e r  F o r t s c h r i t t e  v o m  P a te n t s c h u tz  a u s z u 
sc h lie ß en . G e b ra u c h s m u s te r  u n d  P a t e n t  b ild e n  k e in e n  
G e g e n sa tz  z u e in a n d e r . D e r  „ b e d e u te n d e “ h e rv o r r a g e n d e  
F o r ts c h r i t t  i s t  a u c h  d e m  G e b r a u c h s m u s te r s c h u tz  z u g ä n g 
lich  u n d  d e r  „ k le in e “ a u c h  d e m  P a te n ts c h u tz e .

A uch  w e n n  d ie  Z u s tä n d ig k e i t  d e r  o rd e n t l ic h e n  G e
ric h te  in  P a t e n t s t r e i t s a c h e n  so  b e s te h e n  b le ib e n  so ll, w ie  
sie b ish e r  g e s e tz l ic h  v o rg e s c h r ie b e n  is t ,  w ä re  w e n ig s te n s  
eine  g e s e tz l ic h e  V o r s c h r i f t  zu  w ü n s c h e n , d ie  d a h in g e h e n d  
zu la u te n  h ä t te ,  d a ß  d ie  G e r ic h te  n ic h t  b e f u g t  s in d , im  
V e r le tz u n g s s tre i te  d ie  P a te n t f ä h ig k e i t  d e r  E r f in d u n g  
n a c h z u p rü fe n , u n d  d a ß  sie  s ic h  b e i d e r  A u s le g u n g  d e s  
P a te n te s  u n te r  V e rm e id u n g  je d e s  H in e in b r in g e n s  o d e r  
Z u la sse n s  i r g e n d  w e lc h e r  n ic h t  im  P a te n ta n s p rü c h e  d e 
f in ie r te r  G e d a n k e n  a u f  e in e  b lo ß e  v e rn u n f tg e m ä ß e  A u s
le g u n g  d e s  P a t e n t e s  o h n e  R e tu s c h e  b e s c h rä n k e n  m ü sse n .

E in e  R e ih e  a n d e r e r  V o rs c h lä g e  z u  A e n d e ru n g e n  d e s  
P a te n tg e s e tz e s  u n d  d e r  R e c h ts p re c h u n g  in  P a t e n t s t r e i t 
sa c h e n  h a b e  ic h  in  m e in e m  o b e n  e r w ä h n te n  B u c h e  b e 
sp ro c h e n  u n d  a m  S c h lü ss e  d e s  B u c h e s  ü b e rs ic h t l ic h  z u 
sa m m e n g e s te l l t .  V g l. a u c h  m e in e n  A u fs a tz  „ Z u g u n s te n  
d e r  E r f in d e r  g e p la n te  A e n d e ru n g e n  im  P a te n tg e s e tz e “ in  
d e r  Z e i ts c h r if t  „ G e w e rb lic h e r  R e c h ts s c h u tz  u n d  U rh e b e r 
r e c h t“ , B e rlin , H e f t  v o m  A p r i l t  1932, S e ite  386— 391.

II.

D ip l.- In g . G. Bormann in  K la u s d o rf :

W ic h tig  u n d  d r in g e n d  i s t  v o r  a lle m  d ie  B e s e it ig u n g  
d e r  R e c h t s  U n s i c h e r h e i t ,  d ie  d u r c h  d ie  R e c h t 
sp re c h u n g  d e s  R e ic h s g e r ic h ts  ü b e r  d e n  S c h u tz u m fa n g  
v o n  P a te n te n  g e s c h a f fe n  w o rd e n  is t . I n  d ie s e r  H in s ic h t  
s tim m t v . B . m it  m ir  ü b e re in . D e m g e g e n ü b e r  s in d  d ie  
a n d e re n  F ra g e n ,  in  d e n e n  e r  a n d e re  A n s ic h te n  v e r t r i t t ,  
z. B. d ie je n ig e , o b  z u v ie l  P a te n te  e r t e i l t  w e rd e n , v o n  
u n te r g e o rd n e te r  B e d e u tu n g .

D ie R e c h ts u n s ic h e rh e i t  k a n n  m . E . n ic h t  d a d u r c h  b e 
s e i t ig t  w e rd e n , d a ß  n a c h  d e m  V o rs c h lä g e  v . B .s e in  
P a t e n t b e r i c h t i g u n g s v e r f a h r e n  e in g e fü h r t  
w ird . D a d u rc h  w ü rd e  v ie lm e h r  n u r  e in e  n e u e  Q u elle  
v o n  R e c h ts u n s ic h e rh e i t  e rs c h lo s se n . J e d e r  F a b r ik a n t ,  d e r  
se in e  e ig e n e  F a b r ik a t io n  u n te r  B e a c h tu n g  d e r  P a t e n t 
a n s p rü c h e  e in e s  f re m d e n  P a t e n t s  e in g e r ic h te t  h a t ,  m ü ß te  
d a m it  r e c h n e n , d a ß  n a c h  J a h r e n  a n  S te l le  d ie s e s  P a te n t s  
e in  b e r ic h t ig te s  P a t e n t  e r s c h e in t  m it  w e i te rg e h e n d e n  
A n s p rü c h e n , d ie  se in e  e ig e n e  F a b r ik a t io n  d e c k e n , so  
d a ß  e r  d a n n  g e z w u n g e n  w ä re , m it e rh e b lic h e n  O p fe rn  
se in e n  B e tr ie b  u m z u s te lle n  o d e r  ih n  g a r  zu  sc h lie ß e n .

A u f  d e r  a n d e r e n  S e i te  w ü rd e n  v ie le  P a te n ta n m e ld e r  
d u r c h  d ie  M ö g lic h k e it  e in e s  s p ä te r e n  P a te n tb e r ic h t i 
g u n g s v e r f a h r e n s  d a z u  v e r a n l a ß t  w e rd e n , z u n ä c h s t  e n g  
g e f a ß te  A n s p rü c h e  v o rz u le g e n , u m  s p ä t e r  z u  v e r s u c h e n , 
e in  b e r ic h t ig te s  P a t e n t  m it  w e i te r g e h e n d e n  A n s p rü c h e n  
z u  e r h a l te n ,  d a s  d ie  in z w is c h e n  b e k a n n t  g e w o rd e n e n  E r 
z e u g n is s e  d e r  K o n k u r re n z  m it  u m fa ß t.

D ie  j e t z t  fe h le n d e  R e c h ts s ic h e rh e i t  i s t  n u r  d a d u r c h  zu  
e r re ic h e n , d a ß  d ie  E n ts c h e id u n g  ü b e r  d ie  F ra g e ,  o b  e in  
P a t e n t  v e r le tz t  w o rd e n  i s t ,  d e r  R e c h ts p r e c h u n g  d e r  
o rd e n t l ic h e n  G e r ic h te  e n tz o g e n  u n d  e in e m  b e im  R e ic h s-  
p a ten fcam t zu  b i ld e n d e n  P a t e n tg e r ic h t  V o rb e h a lte n  w ird . 
W e n n  es , w ie  v . B . v o r s c h lä g t ,  im  P a te n t s t r e i tv e r f a h r e n  
d e n  P a r te ie n  f re is te h t ,  e in  G u ta c h te n  d e s  R P A . ü b e r  d ie  
F ra g e  d e r  P a te n tv e r le tz u n g  zu  b e a n t r a g e n ,  d a s  d a n n  fü r  
d a s  P ro z e ß g e r ic h t  b in d e n d  is t ,  so  w ü rd e n  d a d u r c h  zw ei 
v e r s c h ie d e n e  A r te n  v o n  R e c h ts p r e c h u n g  ü b e r  d e n  S c h u tz 
u m fa n g  v o n  P a te n te n  g e s c h a f fe n , n ä m lic h  a u ß e r  d e r  —  
n ic h t  g ru n d s ä tz l ic h  b e s e i t ig te n  —  b is h e r ig e n  R e c h t 
sp re c h u n g  e in e  z w e ite , a u f  G u ta c h te n  d e s  R P A . g e g r ü n 
d e te  R e c h ts p re c h u n g . D a b e i  k ö n n te  e s  le ic h t  V or
k o m m e n , d a ß  ü b e r  d a s s e lb e  P a t e n t  in  zw ei P ro z e s s e n  
d u r c h a u s  v e r s c h ie d e n e  E n ts c h e id u n g e n  ü b e r  d e n  S c h u tz 
u m fa n g  e rg e h e n . A u c h  h ie rd u rc h  w ü rd e  d ie  R e c h ts 
u n s ic h e rh e i t  n u r  v e r s t ä r k t  w e rd e n .

W e n n  d a g e g e n  n a c h  m e in em  V o rs c h lä g e  d ie  E n ts c h e i
d u n g  ü b e r  d ie  F ra g e  d e r  P a te n tv e r le tz u n g  a u s s c h l ie ß 
lic h  e in e m  b e im  R P A . zu  b ild e n d e n  P a te n tg e r ic h t  ü b e r 
t r a g e n  w ird , so  i s t  e in e  e in h e itlic h e , d e n  B e d ü rfn is s e n  d e r  
I n d u s tr ie  e n ts p re c h e n d e  R e c h ts p re c h u n g  zu  e rw a r te n .  
D a b e i v e rb le ib t  d a s  e ig e n tl ic h e  P ro z e ß v e r fa h re n  b e i d en  
o rd e n tl ic h e n  G e r ic h te n , s o  d a ß  a lle  E in w ä n d e , d ie  g e g e n  
d ie  S c h a f fu n g  v o n  S o n d e rg e r ic h te n  fü r  d ie  R e c h t
sp re c h u n g  in  P a te n ts a c h e n  e rh o b e n  w o rd e n  sin d , d a d u rc h  
h in fä llig  w e rd e n .

D ie  K r i t ik  a n  d e r  R e c h ts p re c h u n g  d e s  R e ic h s g e r ic h ts  
in  P a te n ts a c h e n  i s t  n ic h t  n e u . E s  i s t  v o n  m ir  m . W . a b e r  
zu m  e r s te n  M ale e in  V o rsc h la g  g e m a c h t  w o rd e n , w ie  d ie  
j e t z t  b e s te h e n d e  R e c h ts u n s ic h e rh e i t  b e s e i t ig t  w e rd e n  
k a n n ,  oh n e  d a ß  h ie rz u  S o n d e rg e r ic h te  e r fo rd e r l ic h  w ä re n .

Ic h  b e n u tz e  d ie s e  G e le g e n h e it, u m  e in e n  s in n e n ts te l le n 
d e n  F e h le r  in  m e in e m  A u fsa tz e  zu  b e r ic h tig e n . A u f S e ite  
93, l in k e  S p a l te  o b en , m u ß  es h e iß e n :

„ D a s  P a te n tg e s e tz  u n d  d ie  R e c h ts p re c h u n g  in  P a t e n t 
s a c h e n  m ü ss e n  so  b e s c h a f fe n  se in , d a ß  d ie  P a te n te  
ih re n  e ig e n tl ic h e n  Z w eck , d ie  V o lk s w ir ts c h a f t  zu 
fö rd e rn , e r fü lle n , n ic h t  d a g e g e n , w ie  es j e t z t  in  g ro ß e m  
U m fa n g e  d e r  F a l l  is t , d ie  V o lk s w ir ts c h a f t  s c h ä d ig e n .“

L i t e r a t u r
Bang, Dr. Paul, Staatssekretär a. D., M. d. R.:

G e s t e r n  u n d  h e u t e .  H e f t 29 d e r  S c h r if te n re ih e  d e s  
B u n d e s  f ü r  N a t io n a lw ir ts c h a f t  u n d  W e rk sg e m e in s c h a f t .  
B e r lin  W  57, B ü lo w s tra ß e  20; b ro sc h . 0,50 RM .

N u r  w e n ig e  in  d a s  ö f fe n tlic h e  L e b e n  g e t r e te n e  M ä n n er 
b r a u c h e n  n ic h ts  v o n  d e m  z u rü c k z u n e h m e n , w a s  s ie  im 
le tz te n  J a h r z e h n t  ü b e r  d e u ts c h e  W ir ts c h a f ts p o l i t ik  g e 
s a g t  h a b e n . Z u d ie s e n  g e h ö r t  d e r  V e r fa s s e r  d e r  v o r l ie g e n 
d e n  S c h r if t .  D a ß  e r  im  W a n d e l d e r  N a c h k r ie g s z e i t  s e in e  
M e in u n g  u n e n tw e g t  u n d  o h n e  U m fite ll|ung  v o r t r a g e n  
k o n n te , r e c h t f e r t ig t  d a s  V e r t ra u e n ,  d a s  e r  g e n ie ß t .  E r  
sp r ic h t  h ie r  v o n  d e m  W e s e n  d e u ts c h e r  N a t io n a lw ir ts c h a f t  
u n d  v o n  d e r  N o tw e n d ig k e i t  d e r  W e rk g e m e in s c h a f t  im  
d e u ts c h e n  S c h a ffe n .
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D ie  k le in e  S c h r i t t  i s t  b e s o n d e rs  w e r tv o l l  a ls  A u f
k l ä r u n g  ü b e r  d ie  t ie f e re n  U r s a c h e n  d e r  d e r z e i t ig e n  A r 
b e i t s lo s ig k e i t .  D ie  U rsa c h e n  s in d ,  so  s a g t  d e r  V e r fa s s e r ,  
n ic h t  in  d e m  zu  su c h e n , w a s  d r a u ß e n  v o r  s ic h  g e g a n g e n  
is t , n ic h t  in  d e r  s o g e n a n n te n  W e l tk r i s e ,  s o n d e rn  im  b in 
n e n lä n d is c h e n  G e sc h e h e n . D a s  z e ig te  s ic h  sc h o n  in  d e r  
T a ts a c h e ,  d a ß  dlie p r o z e n tu a l  h ö c h s te  S te ig e r u n g  d e r  
A rb e i t s n o t  in  d ie  J a h r e  d e s  g r ö ß te n  A n s tie g e s  u n s e re r  
A u s fu h r  f ä l l t .  A ls  d ie s e  i n  d e n  J a h r e n  1925 b is  1929 u m  
52 v H . s t ie g , v e r g r ö ß e r te  s ic h  d ie  A r b e i t s lo s ig k e i t  in  
D e u ts c h la n d  u m  307 v H . „ N ic h t  a ls o  d ie  s in k e n d e  K a u f 
k r a f t  d e s  A u s la n d e s , s o n d e rn  d ie  Z e r s tö ru n g  d e r  K a u f 
k r a f t  d e s  B in n e n m a rk te s ,  a ls o  e in e  o r g a n is c h e  S tö ru n g  
u n s e re r  e ig e n e n  W ir t s c h a f t  w a r  d ie  U rsa c h e  d e s  Z u 
s a m m e n b ru c h s .“ W ir  h a b e n  d e m n a c h , so  i s t  zu  s c h lie ß e n , 
a u c h  v o n  s te ig e n d e r  K a u f k r a f t  d e s  A u s la n d e s  o h n e  w e i
t e r e s  n o c h  k e in e  A e n d e ru n g  im  I n la n d e  zu  e r w a r te n ,  w e n n  
e s  n ic h t  g e l in g t ,  z u n ä c h s t  d e n  I n la n d s m a r k t  zu  b e le b e n . 
„ E in e  E x te n s iv ie r u n g  d e r  A u s fu h r  i s t  n u r  m ö g lic h  b e i 
I n te n s iv ie r u n g  d e s  B in n e n m a r k te s .“

W a s  im  Z u s a m m e n h a n g  h ie r m i t  ü b e r  d e n  W e rk -  
g e m e in s c h a f ts g e d a n k e n  g e s a g t  w ird , i s t  e b e n so  ü b e r z e u 
g e n d  u n d  e in d r in g lic h . H ie r  i s t  d a s  G e s te rn  d u r c h  e in  
Z ita t  a u s  e in e m  R u n d s c h re ib e n  d e s  B u n d e s  d e r  te c h n i
s c h e n  A n g e s te l l te n  u n d  B e a m te n  s e h r  g u t  b e le u c h te t :  
„ W ir  s in d  k e in e  O r g a n is a t io n  d e r  T e c h n ik e r  d e u ts c h e r  
N a t io n a l i t ä t “  —  s o  sc h r ie b  d e r  B u n d . „ W ir  s in d  d ie  O r
g a n is a t io n  d e r  in  D e u ts c h la n d  b e s c h ä f t i g t e n  T e c h 
n ik e r ,  g le ic h  ob  m ä n n lic h  o d e r  w e ib lic h , ob  C h r is t ,  J u d e  
o d e r  H e id e , ob  D e u ts c h e r ,  F ra n z o s e  o d e r  E n g lä n d e r ,  ob 
d e r  w e iß e n , sc h w a rz e n  o d e r  ro te n  M e n sc h e n ra s se  a n g e 
h ö re n d .“  (D a ß  w e i te  K re is e  d e r  d e u ts c h e n  T e c h n ik e r 
s c h a f t ,  d ie  in  a n d e r e n  V e rb ä n d e n  u n d  V e re in e n  z u s a m 
m e n g e s c h lo s s e n  s in d , d a ß  in s b e s o n d e re  d e r  V e r b a n n  
D e u t s c h e r  D i p l o m -  I n g e n i e u r e  a n d e r s  d a c h 
ten-, s e i b e i lä u f ig  h e rv o rg e h o b e n .)  A u c h  a u s  V e re in e n  v o n  
A n g e h ö r ig e n  a n d e r e r  B e ru f s s tä n d e  b r in g t  d e r  V e r fa s s e r  
B e it r ä g e  zu  d e m  B ild  v o n  g e s te rn .  S o  e r in n e r t  e r  —  n ic h t  
u m  W u n d e n  w ie d e r  a u fz u re iß e n , s o n d e rn  u m  U n g lä u b ig e  
v o n  g e s te r n  im  G la u b e n  v o n  h e u te  zu  s t ä r k e n  —  a n  d ie  
g e g e n  d e n  W e rk g e m e in s c h a f ts g e d a n k e n  g e r ic h te te n  n u n 
m e h r  ü b e rh o l te n  A n s ic h te n  d e s  v o rm a lig e n  D e u ts c h n a t io 
n a le n  H a n d lu n g s g e h ilfe n v e rb a n d e is  u n d  a n  d ie  d e s  A ll
g e m e in e n  D e u ts c h e n  G e w e rk s c h a f ts b u n d e s .

E s  g ib t  a l te  V o lk sg e n o s s e n , d ie  —  w ie  d e r  V e r fa s s e r  
s a g t  —  k e in e  U m s c h a l tu n g  n ö t ig  h a b e n , u n d  so lc h e , d ie  
s ic h  n o c h  ü b e rz e u g e n  la s s e n  w e rd e n . M öge d ie  v o r 
tr e f f l ic h e  'S c h r if t  sie  e r re ic h e n . W ic h t ig e r  is t ,  d a ß  d ie  
S c h r i f t  in  g r ö ß te r  Z ah l z u  d e n  ju n g e n  I n g e n ie u re n  k o m m t 
u n d  ih re  H e rz e n  e r fü l l t  m it  d e m  G e d a n k e n  a n  N a t io n a l 
w ir t s c h a f t  u n d  W e rk s ig e m e in sc h a f t.

P ro f .  D r. W . F r a n z ,  C h a r lo t te n b u r g .

Schreber, Dr. Karl: G r u n d l a g e n  u n d  G r u n d 
b e g r i f f e  d e r  P h y s i k  d e r  V o r g ä n g e ,  L e ip z ig :  
R o b e r t  N o s k e  1933. 312 S e ite n , g e b . 9,50 RM .

D a s  B u c h  s t e l l t  d a s  L e b e n s w e rk  e in e s  e r n s te n  u n d  g e 
w is s e n h a f te n  F o rs c h e r s  u n d  W is s e n s c h a f t le r s  d a r ,  d e m  
m a n  n ic h t  m it  e in e r  k u r z e n  K r i t ik  g e r e c h t  w e rd e n  k a n n .  
E s  i s t  e in  B u c h , in  d a s  m a n  s ic h  h in e in le b e n  m u ß , w ie  in  
d ie  n e u e  W e lta n s c h a u u n g  u n s e r e r  Z e it. D e r  V e rg le ic h  m it 
d ie s e r  e r s c h e in t  d u r c h a u s  b e r e c h t ig t ,  in d e m  a u c h  h ie r  
m it  e in e m  L ib e ra l is m u s , w ie  e r  in  d e r  W is s e n s c h a f t  d e s  
v e r g a n g e n e n  J a h r h u n d e r t s  s ic h  h e r a u s g e b i ld e t  h a t te ,  
g r ü n d l ic h  u n d  r ü c k s ic h ts lo s  a u f g e r ä u m t  w ird . D a s  B u c h  
v e r m i t t e l t  v ie l  n e u e  E rk e n n tn is s e  u n d  i s t  d u r c h  se in e

re ic h e n  A n r e g u n g e n  g e e ig n e t ,  d e m  F o r t s c h r i t t  v o n  
W is s e n s c h a f t  u n d  T e c h n ik  z u  d ie n e n .  J e d e m , d e r  m it  
p h y s ik a li s c h e n  G ru n d la g e n  z u  tu n  h a t ,  i s t  d a s  B u c h  zum  
S tu d iu m  z u  e m p fe h le n .

F ü r  d e n  W ä r m e - In g e n ie u r  i s t  b e s o n d e rs  w e r tv o l l ,  w ie 
V e r f a s s e r  s ic h  m i t  d e m  v o n  C l a u s i u s  in  se in e m  
z w e ite n  H a u p ts a tz  a ls  r e in  m a th e m a tis c h e  G rö ß e  o h n e  
p h y s ik a lis c h e  A n s c h a u l ic h k e i t  e in g e f ü h r te n  B e g r if f  d e r  
E n tr o p ie  a u s e in a n d e r s e tz t ,  d e r  f ü r  u m k e h r b a re  V o rg ä n g e  
e in d e u t ig  is t ,  f ü r  n ic h t  u m k e h r b a re  a b e r  v e r s a g t ,  w e il, 
w ie  V e r f a s s e r  n a c h w e is t ,  z w e i n ic h t  g le ic h a r t ig e  B e g rif fe  
in  e in e m  O b e rb e g r if f  z u s a m m e n g e fa ß t  s in d . S c h r e b e r  
z e r le g t  d ie  E n tr o p ie  in  z w e i s c h a r f  v o n e in a n d e r  zu  t r e n 
n e n d e , p h y s ik a lis c h  s e h r  a n s c h a u l ic h e  B e g rif fe ,  f ü r  d ie  
e r  d ie  n e u e n  B e z e ic h n u n g e n  B e rk e l  u n d  T r ie k e l  p r ä g t ,  
u n d  d e c k t  d a n n  d u rc h  e in e  G e g e n ü b e r s te l lu n g  v o n  
T r ie k e l  u n d  S u m m e  d e r  F e h le r q u a d r a te  d e n  F e h le r  au f. 
d e r  in  d e m  v o n  C l a u s i u s  a u f g e s te l l t e n  S a tz :  „D ie  
E n tr o p ie  d e r  W e lt  s t r e b t  e in e m  M a x im u m  z u “ e n th a l 
te n  is t .

H ie rm it  s in d  n u r  e in ig e  G e d a n k e n  a u s  d e r  G e is te s fü lle  
d e s  B u c h e s  h e r a u s g e g r i f f e n .  D r .- In g . P . T h o m a s .

Zschimmer, Dr. phil. Eberhard: P h i l o s o p h i e  d e r  
T e c h n i k .  E in f ü h r u n g  in  d ie  te c h n is c h e  Id e e n w e lt .  —  
D r i t te  v ö l l ig  u m g e a r b e i te te  A u f la g e . M it e in e r  P o r t r ä t 
ta fe l .  S t u t t g a r t :  F e r d in a n d  E n k e  V e r la g  1933. 79 S e ite n , 
g e h e f te t  1,90 R M ., g e b . 2 ,90 RM .

Schröter, Manfred: P h i l o s o p h i e  d e r  T e c h n i k .  
M ü n c h e n  u n d  B e r lin :  R . O ld e n b o u rg  1934. 86 S e ite n , 
3 ,80 RM .

Z w ei P h ilo s o p h ie n  d e r  T e c h n ik  s in d  in  n e u e r e r  Z e it 
e r s c h ie n e n , in  I n h a l t  u n d  D a r s te l lu n g s w e is e  g r u n d v e r 
s c h ie d e n , n u r  d a r in  ü b e re in s t im m e n d , d a ß  d e r  T ite l  zu 
w e i t  g e s p a n n t  i s t  u n d  b e isse r f ü r  je d e s  B u c h : „ G e d a n k e n  
z u r  P h ilo so p h ie  d e r  T e c h n ik “ h e iß e n  s o l l te ,  d e n n  eine  
P h ilo s o p h ie  d e r  T e c h n ik  m u ß  d o c h  d ie  T e c h n ik  u n d  ih re  
E in o r d n u n g  in  d ie  W e lt-  u n d  L e b e n s a n s c h a u u n g  e r 
s c h ö p fe n d e r  b e h a n d e ln , a ls  e s  h ie r  g e s c h e h e n  i s t  u n d  
w o h l n a c h  d e m  h e u t ig e n  S ta n d e  d e r  p h ilo s o p h is c h e n  E r 
k e n n tn is  a u c h  g e s c h e h e n  k a n n . A lle  d ie s e  A rb e i te n  s in d  
j a  e r s t  G r u n d s te in e  f ü r  e in e  s p ä te r e  a l lu m fa s s e n d e  u n d  
d ie  T e c h n ik  n a c h  j e d e r  R ic h tu n g  h in  w ü rd ig e n d e  u n d  b e 
g re ife n d e  P h ilo s o p h ie  d e r  T e c h n ik .

Z c h i m m e r s  B u c h  l i e g t  in  d r i t t e r  A u f la g e  v o r . S ie 
is t  g e g e n  d ie  f rü h e r e n  v ö ll ig  u m g e a r b e i te t ,  a b e r  n u r  in  d e r  
R ic h tu n g  d e r  p o l i t is c h e n  E in s te l lu n g  d e s  V e r fa s s e r s ,  d e r  
s e in e n , a u c h  in  a n d e r e n  S c h r i f te n  b e to n te n ,  s t a r k  n a c h  
l in k s  n e ig e n d e n  S ta n d p u n k t  a u f g e g e b e n  u n d  s ic h  v ö llig  
„ g le ic h g e s c h a l te t“ h a t ,  w ä h r e n d  s e in  f r ü h e r e r  G ru n d 
g e d a n k e ,  d a s  P rin z iip  d e r  F r e ih e i t  a ls  d a s  d e r  T e c h n ik  a n 
z u s e h e n , a u c h  j e t z t  n o c h  v e r t r e t e n  w ird . E r  b e r u f t  s ich  
d a b e i  a u f  H e g e  1,  d e r  d ie  Id e e  a ls  d a s  „ a n  s ic h  S e ie n d e “ 
d a r g e s t e l l t  h a t ,  d a s  im  m e n s c h lic h e n  G e is t  z u r  E r k e n n tn is  
s e in e r  s e lb s t  g e la n g e n  so ll .

W ir  h a t t e n  sc h o n  f rü h e r  d a r a u f  h in g e w ie s e n , d a ß  m it 
d ie se m  F re ih e i ts p r in z ip ,  so  f ru c h tb r in g e n d  es a u c h  f ü r  d ie  
B e tr a c h tu n g  d e r  T e c h n ik  is t ,  d o c h  n ic h t  d e r  t ie f e re  S in n  
d e r  T e c h n ik  e r f a ß t  is t ,  d a  d a s  s c h ö p fe r is c h e  G e s ta l te n  
in  d e r  T e c h n ik  n ic h t  im m e r  u n d  d a n n  a u c h  n ic h t  a lle in  
v o n  d ie s e m  P r in z ip  b e h e r r s c h t  w ird , s o n d e rn  a u s  d e m  u r 
e ig e n s te n  D ra n g  d e s  M e n sc h e n  z u m  S c h a f fe n  u n d  E r 
z e u g e n  q u i l l t .  E s  e r s c h e in t  w o h l d o c h  n o tw e n d ig ,  u m  
d ie se m  S c h ö p fe rd ra n g  g e r e c h t  zu  w e rd e n , d e n  S t a n d 
p u n k t  v o n  H e g e l  n a c h  S c h o p e n h a u e r  zu  v e r 
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sc h ie b e n , u m  d a m it  e in e  g a n z  a n d e re  m e ta p h y s is c h e  
G ru n d la g e  fü r  e in e  P h ilo s o p h ie  d e r  T e c h n ik  zu  s c h a ffe n , 
w ie  d ie s  e in m a l in  d ie s e r  Z e i ts c h r i f t  v e r s u c h t  w o rd e n  
i s t  (v g l. T . u . K . 1933, S e ite  103 ff.).

D a s  B u c h  v o n  S c h r ö t e r  s t e l l t  e in e n  A b s c h n i t t  a u s  
B a e u m l e r  u n d  S c h r ö t e r :  „ H a n d b u c h  d e r  P h i lo 
so p h ie “ d a r .  E s  g e h t  v ie l g r ü n d l ic h e r  a ls  d a s  v o r g e n a n n te  
W e rk  a u f  d ie  S te l lu n g  d e r  T e c h n ik  in  d e r  G e s a m tk u l tu r  
ein  u n d  v e r s u c h t  a n  d e m  sc h o n  a u s  f rü h e r e n  V e rö f f e n t
l ic h u n g e n  d e s  V e r fa s s e r s  b e k a n n te n  K u l tu r s c h e m a  d ie  
V e rb u n d e n h e it  d e r  T e c h n ik  m it  d e n  a n d e re n  K u l tu r f a k 
to r e n  in  a n s c h a u l ic h e r  W e is e  d a r z u s te l le n .  I n  d ie s e m  
S ch em a  is t  d ie  T e c h n ik  z e n t r a l  g e la g e r t ,  in  te iilw e ise r 
U e b e rd e c k u n g  m it d e r  K u n s t ,  w ä h re n d  sie  s ic h  an  
W is se n s c h a f t  e in e r s e i t s  u n d  W ir ts c h a f t  a n d e r e r s e i t s  a n 
le h n t, g e r a d e  a b e r  in  d ie s e r  M itte ls te l lu n g  ih re  V e r f le c h 
tu n g  m it d e n  a n d e re n  K u ltu rg e lb ie te n  b e s o n d e rs  z u m  A u s 
d ru c k  b r in g t .  B e g rü n d e t  w ird  d ie se  S te l lu n g  d u rc h  d e n  
e r s te n  A b s c h n i t t  d e s  B u c h e s , d e r  d ie  s tu fe n w e is e  E n t 
w ic k lu n g  d e r  T e c h n ik  a n  e in e m  B e isp ie l a u s  d e r  E n e r 
g e t ik  (D a m p fm a sc h in e )  e r ö r te r t ,  w o ra n  s ic h  d e r  Id e e n -  
u n d  w is s e n s c h a f ts g e s c h ic h t lic h e  Z u s a m m e n h a n g  a n 
sc h lie ß t, d e r  d a n n  w ie d e r  a u c h  d u rc h  d ie  T a ts a c h e n  d e r  
w is s e n s c h a f t l ic h e n  E rk e n n tn i s  in  ih r e r  A u fe in a n d e r fo lg e  
b e le g t  w ird .

In  d e m  A b s c h n i t t :  „ Z u r  E th ik  u n d  G e s c h ic h tsp h ilo 
so p h ie “ s e t z t  s ic h  d e r  V e r fa s s e r  m it  d e n  b ish e r ig e n  A n 
s ic h te n  ü b e r  E th ik  u n d  T e c h n ik  a u s e in a n d e r .  E r  u n t e r 
sc h e id e t g ru n d s ä tz l ic h  z w isc h e n  d e m  id e a le n  Z iel, a lso  d e r  
in n e re n  M ö g lic h k e it  d e r  T e c h n ik  a ls  K u l tu r fu n k t io n ,  u n d  
d em  u n v o llk o m m e n e n  Z u s ta n d  u n s e re r  T e c h n ik  d e r  G e
g e n w a r t .  D a s  Id e a l  'l ie g t in  d e r  R e in h e it ,  d e r  V o ll
k o m m e n h e it  d e s  te c h n is c h e n  W e rk e s . D a n e b e n  t r i t t  d ie  
e th isc h e  F o rd e ru n g  in  B e z u g  a u f  d e n  w e r k tä t ig e n  M en
sc h en  u n d  se in  S c h a f fe n  a u f . U e b e r  a lle m  a b e r  s t e h t  d a s  
g e sc h ic h tsp h ilo so p h is c h e  P ro b le m  d e r  T e c h n ik . Im  
W a n d e l d e r  K u l tu r s y s te m e  lö se n  e in a n d e r  R e lig io n , S ta a t ,  
W is s e n s c h a f t  u n d  W ir ts c h a f t  a b . D e r  V e r fa s s e r  s te l l t  d ie  
F ra g e , ob  in  F o r ts e tz u n g  d ie s e r  R e ih e  d e r  P r im a t  a u f  
d ie T e c h n ik  a ls  a u f  e in e  n e u e  Z e n t ra lv o rm a c h t  ü b e rg e h e n  
k a n n . Ih re  B e a n tw o r tu n g  h ä n g t  d a v o n  ab , w ie  w e i t  d e r  
T e c h n ik  e in e  K u l tu rm ö g lic h k e i t  im  S in n e  d e s  K u l tu r 
sc h em as d e s  V e r fa s s e r s  z u g e s p ro c h e n  w e rd e n  k a n n . 
W  i r  h a b e n  n ie  a n  d ie s e  K u l tu rm ö g lic h k e i t  g e z w e ife lt .

B e id e  B ü c h e r  g e b e n  v ie l A n re g u n g  z u m  N a c h d e n k e n , 
u n d  n a m e n tl ic h  d a s  z u le tz t  a n g e fü h r te  B u c h  w ird  dem , 
d e r  in  d ie  K u l tu rp ro b le m e  d e r  T e c h n ik  s ic h  e in z u a rb e i te n  
g e d e n k t,  a u c h  w e g e n  d e r  v ie le n  k r i t i s c h  b e s p ro c h e n e n  
L i te r a tu r  v o n  g ro ß e m  N u tz e n  se in .

D ip l.- In g . C a r l  W e i h e .

Forschungsarbeiten über Metallkunde und Röntgen
metallographie. H rsg . v o n  D r.-In g . M a x im ilia n  F re ih e r r  
v . S c h w a r z ,  a . o. P ro fe s s o r  u . P r iv a td o z e n t  a . d . 
T e c h n . H o c h sc h u le  M ü n c h en . F o lg e  5 : E in  B e it r a g  z u r  
s ta t is c h e n  u n d  d y n a m isc h e n  H ä r te p r ü fu n g ,  v o n  D ip l.-In g . 
D r. E r n s t  L . S c h m i d m e r  in  N ü rn b e rg ;  F o lg e  8: 
R ö n tg e n s c h a t te n b i ld e r  v o n  m e ta ll is c h e n  W e r k s tü c k e n  u n d  
ih re  d e n so g ra p h d s c h e  A u s w e r tu n g  v o n  P ro fe s s o r  D r. 
S c h w a r z .  —  M ü n c h en  u n d  L e ip z ig :  V e r la g  F r i tz  u n d  
J o s e p h  V o g lr ie d e r .

U e b e r  d ie  e r s te n  H e f te  d e r  o b e n g e n a n n te n  F o rs c h u n g s 
a r b e i te n  w u rd e  sc h o n  f rü h e r  b e r ic h te t .  D ie b e id e n  je tz t  
v o r l ie g e n d e n  A u s g a b e n  s in d  a ls  B e it r ä g e  a u f  d e n  in 
F r a g e  s te h e n d e n  A rb e i ts g e b ie te n  zu  b e g rü ß e n . D ie  e r s t 

g e n a n n te  A rb e i t  b e s c h ä f t ig t  s ic h  p la n m ä ß ig  m it  d e r  A b 
h ä n g ig k e i t  d e r  s ta t i s c h e n  u n d  d e r  d y n a m is c h e n  H ä r t e 
p rü fu n g  v o n  d e n  v e r s c h ie d e n e n  F a k to r e n  u n d  p r ü f t  d ie  
Z u sa m m e n h ä n g e  z w is c h e n  d e n  e in z e ln e n  A r b e i t s v e r 
fa h re n . Z w e c k m ä ß d g e rw e ise  s in d  n ic h t  n u r  e ig e n e  V e r 
su c h e  w ied e rg eg e lb en , s o n d e rn  i s t  b e r e i t s  v o n  a n d e re n  
S e ite n  v e r ö f f e n t l ic h te r  S to ff  z u r  E rz ie lu n g  e in e r  a b g e 
ru n d e te n  D a r s te l lu n g  m it  b e sp ro c h e n .

D ie z w e ite  A b h a n d lu n g  a u f  d em  G e b ie t d e r  R ö n tg e n 
te c h n ik  b r in g t  e in e  A n z a h l r e c h t  i n te r e s s a n te r  B e isp ie le  
f ü r  d ie  A n w e n d u n g  d e r  R ö n tg e n u n te r s u c h u n g  z u r  F e s t 
s te l lu n g  v o n  F e h le rn  in  m e ta l l is c h e n  W e rk s tü c k e n .  D ie 
A u s w e r tu n g  d e r  A u fn a h m e n  d u rc h  d ie  D ic h te -M e ssu n g  
d e r  e r h a l te n e n  F ilm e  s te l l t  z w e ife llo s  e in e  r e c h t  w e r tv o lle  
E rg ä n z u n g  u n d  V e rb e s s e ru n g  d e r  R ö n tg e n u n te r s u c h u n 
g e n  d a r .  B e so n d e rs  zu  b e g rü ß e n  s in d  d ie  g ro ß e n te i ls  
r e c h t  g u te n  W ie d e rg a b e n  v o n  R ö n tg e n a u fn a h m e n  v o n  
W e rk s tü c k e n .

B e id e  H e f te  k ö n n e n  d em  W e r k s to f f p rü f e r  z u r  U n te r 
r ic h tu n g  n u r  em p fo h le n  w e rd e n .

D r.-In g . E . H . S c h u l  z.

Winter, Dr.-Ing. Ferdinand: D a s S p ie l d e r  30  b u n te n  
W ü rfe l. M ac M ah o n s P ro b le m . —  L e ip z ig  u n d  B e r lin :  
B. G. T e u b n e r  1934, 128 S e ite n , 31 F ig u re n  u n d  27 T a 
b e llen  im  T e x t ,  k a r t .  3,60 RM .

D em  B u c h  g ib t  d e r  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  U n te r h a l tu n g s 
m a th e m a tik  b e k a n n te  P ro fe s s o r  D r. G. K o w a l e w s k i  
e in  G e le itw o r t, in  d e m  e r  v o n  d e m  B u ch  e in e  B e le b u n g  
d e s  I n te re s s e s  fü r  U n te r h a l tu n g s m a th e m a t ik  e r w a r te t .  
In  d e r  T a t  w ird  in  D e u ts c h la n d  d a s  „ m a th e m a tis c h e  
S p ie l“  n ic h t  in  d e m  M aß e  g e p f le g t ,  w ie  es  ih m  se in e r  
B e d e u tu n g  n a c h  z u k o m m e n  so llte , d e n n  k a u m  e in  a n 
d e r e s  S p ie l g ib t  so lc h e  g e is tig e  A n re g u n g e n . So i s t  a u c h  
d a s  r e iz v o lle  S p ie l d es e n g lisc h e n  M a jo rs  M a c  M a h o n  
w e n ig  b e k a n n t , o b sc h o n  es w ie  k e in  a n d e re s  g e e ig n e t  is t, 
d a s  D e n k e n  im  R a u m  zu  fö rd e rn . In  A n le h n u n g  an  
K o w a le w s k i h a t  n u n  W i n t e r  in  dem  v o r lie g e n d e n  
B u c h  e in e  B e s c h re ib u n g  d e s  „ S p ie lz e u g s“ u n d  im  A n 
s c h lu ß  d a r a n  e in e  A n le itu n g  zu m  S p ie l g e g e b e n  so w ie  
n e u e  E rk e n n tn is s e  u n d  n e u e  M ö g lic h k e ite n  a u fg e z e ig t .  
D a b e i h a t  W i n t e r  d ie  T h e o r ie  w e s e n tl ic h  v e re in fa c h t  
u n d  d u rc h  d ie  G e s ta l tu n g  d e r  W ü rfe l  d ie  K o m b in a tio n  
e r le ic h te r t  u n d  d a s  S p ie l ü b e r s ic h t l ic h e r  g e m a c h t.  D as 
B u c h  i s t  je d e m  m a th e m a tis c h  I n te re s s ie r te n ,  in sb e so n 
d e re  a u c h  d e n  In g e n ie u re n  zu m  S tu d iu m  u n d  zum  L e i t 
f a d e n  fü r  d a s  S p ie l s e h r  zu  e m p fe h le n , n a m e n tl ic h  a b e r  
d em  m a th e m a tis c h e n  u n d  m a th e m a tis c h  in te r e s s ie r te n  
N a c h w u c h s . F . C a ro lu s .

Bardey, Emil: Z a u b e r  d e r  P la n w ir ts c h a f t .  W e r  t a u g t  
z u m  W ir ts c h a f te n ?  U n te rn e h m e r  o d e r  B e h ö rd e ?  —  S t u t t 
g a r t  u n d  W ie n : V e r la g  fü r  W ir ts c h a f t  u n d  V e rk e h r , 
F o rk e l  & Co. 1934. D IN A S , 194 S e ite n , 3,90 RM .

D e r  V e r fa s s e r  g e h t  d a v o n  a u s , d a ß  d ie  d e u ts c h e  W ir t 
s c h a f t  a m  S c h e id e w e g  s te h t;  s ie  h a b e  d ie  W a h l z w isc h e n  
P la n w ir ts c h a f t  u n d  f re ie r  W ir ts c h a f t ,  a lso  z w isc h e n  zw ei 
R ic h tu n g e n , d ie  e in a n d e r  e n tg e g e n g e s e tz t  s in d . M it b e i 
d e n  W ir ts c h a f ts fo rm e n  s e tz t  s ic h  d e r  V e r fa s s e r  a u s e in 
a n d e r , w o b e i b e s o n d e rs  e in e  a l lg e m e in  v e r s tä n d l ic h e  
S p ra c h e  h e rv o rz u h e b e n  is t . E r  e r ö r t e r t  n a c h  d e r  U m - 
r e iß u n g  d e s  P ro b le m s  a ls  so lc h e s  in  e in z e ln e n  K a p i te ln :  
„ D ie  G ru n d la g e n  d e r  W ir ts c h a f t  v o n  h e u te “ , d ie  F ra g e , 
w a ru m  „ d ie  f re ie  W ir ts c h a f t  d u rc h  d ie  P la n w ir ts c h a f t  
e r s e tz t  w e rd e n  so ll ,“ e r l ä u te r t  d e n  „ B e g rif f  d e r  P la n -
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W ir ts c h a f t“ u n d  z e ig t  d ie  „ P la n w i r t s c h a f t  in  d e r  P r a x i s “ 

a u f .  E in g e h e n d  u n te r s u c h t  e r  d ie  F r a g e ,  o b  d ie  P la n 
w i r t s c h a f t  b e r e c h t ig t  i s t  u n d  w e r  d u r c h  ih re  E in f ü h r u n g  
g e w in n e n  w ü rd e .  A u c h  d a z u  n im m t e r  S te l lu n g ,  ob  e in e  
P la n w i r t s c h a f t  a ls  „ U e b e rg a n g “ in  B e t r a c h t  k o m m t, u n d  
sc h lie ß lic h  z e ic h n e t  e r  d a s  B ild  d e r  „ W ir t s c h a f t  v o n  
m o r g e n “ . D e r  V e r f a s s e r  s t e l l t  a ls  d a s  Z ie l d e r  „ W ir t 
s c h a f t  v o n  m o r g e n “ a u f :  „ V o n  d e r  E r s t a r r u n g  
z u r  B e w e g u n g ! “ D ie  n e u e  W ir t s c h a f t  w ird  m it  d e r  
v o n  h e u te  u n d  g e s te r n  d ie  G ru n d e le m e n te  g e m e in s a m  
h a b e n  m ü ss e n , n ä m lic h  O p tim ism u s , V o r w ä r ts s t r e b e n ,  
B e w e g u n g , L e b e n  u n d  K a m p f!  D ie  n e u e  W ir t s c h a f t  w ird  
k e in e  P la n w i r t s c h a f t  s e in  k ö n n e n ,  s o n d e rn  v o n  w a h r 
h a f t  f r e ie n ,  v e r a n tw o r t l ic h e n  U n te rn e h m e rn  g e t r a g e n  
w e r d e n  m ü ss e n , d ie  F ü h re r  se in  w e rd e n  zu  d e m  Z ie le  
e in e r  n e u e n  W ir ts c h a f ts b lü te .  F re i lic h :  d ie s e  F ü h re r  
w e rd e n  ih r  F ü h r e r tu m  le tz te n  E n d e s  n ic h t  a u s  B e s itz , 
s o n d e rn  a u s  d e r  B e fo lg u n g  e in e r  h o h e n  s i t t l ic h e n  Id e e  
h e r le i te n  m ü ss e n . W e r  a n  d e r  a n g e s c h n i t te n e n  F ra g e  
in te r e s s ie r t  i s t ,  u n d  w e r  i s t  d ie s  h e u te  n ic h t  b e i d ie se m  
P ro b le m  a u s s c h la g g e b e n d e r  B e d e u tu n g ? ,  d e r  k a n n  a n  
d ie s e m  B u c h  m it  se in e n  k la r e n  a b e r  a u c h  m u tig e n  D a r 
le g u n g e n  n ic h t  v o r ü b e rg e h e n .  E s  i s t  in s b e s o n d e re  d en  
t e c h n is c h e n  B e r u f s t r ä g e r n  zu m  S tu d iu m  z u  e m p fe h le n .

K . F . S te in m e tz .

Sammlung „Hilf dir selbst!“ —  B o n n : W . S to llfu ß  V e r 
la g  1934.

V o n  d ie s e r  b e a c h t l ic h e n  R e ih e  k le in e r  S c h r if te n , d ie  
w ir  sc h o n  f rü h e r  a l lg e m e in  e m p fo h le n  h a b e n , l ie g e n  u n s  
fo lg e n d e  N e u e rs c h e in u n g e n  v o r :

N r. 79 (S o n d e rr e ih e :  „ D e r  A r b e i te r  im  n e u e n  R e ic h “ ): 
W a s  m u ß  j e d e r  A n g e s t e l l t e  u n d  A r 
b e i t e r  v o m  n e u e n  A r b e i t s r e c h t  w i s s e n ?  
V o n  A m ts g e r ic h t s r a t  D r . P a u l  S c  h  a  e f  e r . —  31 S.. 
b ro s c h . 1,—  R M .

A u f  k n a p p e m  R a u m  b e h a n d e l t  d e r  V e r f a s s e r  in  k la r e r  
D a r s te l lu n g  u n d  a l lg e m e in  v e r s tä n d l ic h  d ie s e  F r a g e  a u f  
G ru n d  d e s  G e s e tz e s  v o m  20. J a n u a r  1934 u n d  s e in e r  b is 
h e r ig e n  D u r c h fü h r u n g s v e ro r d n u n g e n .  D ie  A n s c h a f fu n g  
d ie s e r  S c h r i f t  i s t  je d e m  D ie n s tn e h m e r  zu  s e in e m  N u tz e n  
zu  e m p fe h le n , d e r  g e r in g e  P re is  m a c h t  d ie s  le ic h t  m ö g lich .

N r . 85: L e i t f a d e n  f ü r  E r f i n d e r .  W a s  d e r  E r 
f in d e r  v o r  u n d  v o n  d e r  A n m e ld u n g  z u m  P a t e n t  u n d  G e
b ra u c h s m u s te r  w is s e n  m u ß . V o n  P a u l  G r i e g e r .  — 
54 S e ite n , b ro sc h . 1,50 RM .

K e in  A n re iß e r ,  w ie  s ie  f r ü h e r  h ä u f ig  v o n  P a te n ta g e n te n  
z u  d e r e n  N u tz e n  h e r a u s g e g e b e n  w u rd e n , s o n d e rn  eine  
e r n s th a f te  u n d  in s t r u k t iv e  U n te r r i c h tu n g  f ü r  a lle , w e lch e  
s ic h  d a r ü b e r  k l a r  w e rd e n  w o lle n , w e lc h e  V o r a u s s e tz u n 
g e n  b e i d e r  P a t e n t -  o d e r  G e b ra u c h s m u s te r a n m e ld u n g  zu 
m a c h e n  s in d .

N r. 86: W i e  b e s c h a f f e  i c h  m i r e i n e n  K r e d i t ?  
E in  H ilfe  f ü r  d e n  H a n d w e r k e r ,  K le in g e w e rb e tr e ib e n d e n , 
K a u fm a n n  u n d  d e n  P r iv a tm a n n .  —  28 S e i te n , b ro sch . 
1 ,—  RM .

U e b e rs ic h tl ic h e  Z u s a m m e n s te llu n g  d e r  M ö g lic h k e ite n  
d e r  K r e d i tb e s c h a f f u n g  e in s c h lie ß lic h  d e r  d u r c h  d a s  A r
b e i t s b e s c h a f fu n g s p ro g ra m m  d e r  R e g ie ru n g  g e g e b e n e n . 
D e n  im  T i te l  g e n a n n te n  K r e is e n  d ü r f t e  d ie s e  S c h r if t  
w e r tv o l le  D ie n s te  le is te n .  Sch.

Vom Arbeitsraum der Diplom-Ingenieure
(Erstes Halbjahr 1934

Im  M o n a t  J u n i  1934 i s t  d ie  N a c h f r a g e  n a c h  f re ie n  
A r b e i t s k r ä f te n  a l lg e m e in  r e g e  g e b l ie b e n  u n d  h a t  fü r  
D ip lo m -In g e n ie u re  g e g e n ü b e r  d e m 1 V o rm o n a t  z u g e n o m 
m e n , in d e m  d ie  G e s a m tz a h l d e r  o ffe n e n  S te lle n  im  J u n i  
1934 m it  371 (M ai: 354) f e s tg e s te l l t  w u rd e . U e b e r -  
s i c h t  I  u n d  I I  g e b e n  ü b e r  d e n  V e r la u f  d e s  S te l le n a n 
g e b o te s  in  d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  d e r  J a h r e  1932 b is  1934 
b zw . ü b e r  d ie  V e r te i lu n g  a u f  d ie  H a u p t f a c h g e b ie te  (M a
s c h in e n w e s e n , B a u w e se n , S to f f w ir t s c h a f t ,  A llg e m e in )  A u s 
k u n f t .  D a n a c h  b lieb  im  J u n i  d ie  N a c h f r a g e  im  M a sc h i
n e n w e s e n  (Mw) a u f  d e m  S ta n d  d e s  V o rm o n a ts , w ä h re n d  
im  B a u w e se n  (B) e in e  S te ig e r u n g  u m  40 v .H ., im  G e b ie te  
d e r  S to f f w ir t s c h a f t  (S t.:  C h em ie , B e rg b a u ,  H ü t te n w e s e n )  
u m  16 v .H . e in g e t r e te n  is t . D a g e g e n  s in d  im  a llg e m e in e n  
G e b ie t  (A : K a u fm ä n n is c h e , V e r tr ie b s -  u sw . T ä t ig k e i t )  
w e n ig e r  K r ä f te  a n g e f o r d e r t  w o rd e n .

E s  i s t  b e a c h tl ic h , d a ß  a u c h  in  d e n  s o n s t  s t i l le r e n  S o m 
m e r-  u n d  F e r ie n m o n a te n  d e r  A rb e i ts r a u m  n ic h t  g e r in g e r  
g e w o r d e n  is t ,  e in  B e w e is  f ü r  d ie  w e i te r e  B e le b u n g  d e r  I n 
d u s t r i e w i r t s c h a f t  u n d  d e n  a n d a u e r n d e n  O p tim ism u s , d e r  
a u s s c h l ie ß l ic h  a u f  d a s  f e s te  V e r t r a u e n  in  d e n  n e u e n  S t a a t  
u n d  se in e  F ü h ru n g  z u r ü c k z u f ü h re n  is t .

A u f  d a s  v e r f lo s s e n e  e r s t e  H a l b j a h r  1 9 3 4  k a n n  
so  m it  B e f r ie d ig u n g  z u r ü c k g e b l ic k t  w e r d e n ;  e s  h a t  im 
te c h n is c h e n  B e ru f s r a u m  e in e  W e i tu n g  g e b r a c h t ,  d ie  m a n  
n o c h  v o r  e in e m  J a h r e  k a u m  z u  h o f fe n  w a g te !  W ie  a u s  
d e m  frü h e r2  h ie r  g e z e ig te n  S c h a u b i ld  (1) e r s ic h t l ic h , i s t

1 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  25 (1934) 139— 140.
2 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  25 (1934) 5.

s e i t  d e m  J a h r e  1921 d a s  J a h r  1927 h in s ic h t l ic h  d e s  A r
b e i t s r a u m e s  d e r  D ip lo m -In g e n ie u re  d a s  g ü n s t ig s te  g e 
w e s e n ;  es  w ie s  d ie  b is h e r  h ö c h s te  Z a h l o f fe n e r  S te lle n  
a u f .  Im  e r s te n  H a lb ja h r  1927 w u r d e n  in s g e s a m t  3805 
o ffe n e  S te l le n  f ü r  D ip lo m -In g e n ie u re  f e s tg e s te l l t ,  im

Uebersicht I:
G e s a m tz a h l  d e r  o f fe n e n  S te l le n  f ü r  D ip lo m -In g e n ie u re  in 

d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  1932 b is  1934.

M o n a t 1932 1933 1934

J a n u a r  . . . 67 104 300
F e b r u a r  . . . 78 134 350
M ärz  . . . . 66 144 343
A p r il  . . . . 79 146 343
M a i ......................... 55 141 354
J u n i ........................ 60 123 371
J u l i ......................... 66 122 396
A u g u s t . . . . 91 149 —
S e p te m b e r  . . 81 179 —
O k to b e r  . . . 134 157 __

N o v e m b e r  . . 133 186 __

D e z e m b e r . . . 117 193 —

G e s a m t 1027 1778 —

e r s te n  H a lb ja h r  1934 in s g e s a m t  2061. E s  k o n n te  n u r  e in  
U n v e r n ü n f t ig e r  e r w a r te n ,  d a ß  n a c h  d e m  k a ta s t r o p h a le n  
T ie f s ta n d ,  in  d e n  d ie  W ir t s c h a f t  a b g e s u n k e n  w a r  u n d  d e r  
d e n  A rb e i t s r a u m  h a t  a u f  e in  G e r in g s tm a ß  e in s c h ru m p fe n
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la s s e n , n u n  in n e rh a lb  e in e s  k n a p p e n  J a h r e s  e in e  W e i
tu n g  a u f  j e n e n  H ö c h s ts ta n d  d e r  J a h r e  d e r  g ro ß e n  S c h e in 
k o n ju n k tu r  e in t r e te n  w ü rd e . D ie g e n a n n te n  Z a h le n  ze i
g en , d a ß  rd . 55 v .H . d e s  H ö c h s ts ta n d e s  s e i t  1921 w ie d e r  
e r re ic h t  w u rd e n , e in  E rg e b n is ,  d a s  e r s ta u n l ic h  i s t  u n d  
a u c h  b e i h o c h g e s c h ra u b te n  E rw a r tu n g e n  n ic h t  g e a h n t  
w u rd e .

U e b e r s ic h t  I I .
A n g e b o te n e  S te l le n  fü r  D ip lo m -In g e n ie u re  in  d e n  H a u p t 

fa c h g e b ie te n  in  d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  d e r  J a h r e  
1932 b is  1934.

p e l t  so  h o h e  Z a h l o f fe n e r  S te l le n  a ls  im  g a n z e n  J a h r  
1932, u n d  d a s  fü n ffa c h e  d e s  e r s te n  H a lb ja h re s  1932.

M o n a t 1932 1933 1934
Mw B S t A Mw B S t A Mw B S t | A

J a n u a r 27 6 15 16 62 5 19 18 184 43 32 41
F e b ru a r 29 6 23 20 64 16 34 20 180 49 36 85
M ärz 25 4 23 14 68 15 31 30 209 47 36 51
A pril 31 9 18 21 79 24 27 16 231 46 42 24
Mai 28 2 11 14 71 17 36 17 234 50 35 32
J u n i 22 7 18 13 63 15 30 15 234 70 44 23
J u l i 24 5 25 12 66 8 20 28 276 52 39 29
A u g u s t 40 9 20 22 90 16 20 23 — — — —
S e p te m b . 43 3 17 18 88 32 33 26 — — — —
O k to b e r 65 11 34 24 86 25 25 21 — — — —
N o v em . 63 11 23 36 105 29 30 22 — — —• —
D ezem b. 56 4 30 27 107 27 31 28 — — — —

In  d e r  U e b e r s i c h t  I I I  s in d  d ie  H a lb ja h re s z a h le n  
d e r  J a h r e  1925 b is  1934 z u m  V e rg le ic h  z u s a m m e n g e s te l l t .

U e b e rs ic h t  I I I :
Z ah l d e r  o f fe n e n  S te l le n  fü r  D ip lo m -In g e n ie u re  in  d e n  

je w e il ig e n  H a lb ja h re n  1925 b is  1934.

J a h r  . . . 1925 1926 1927 1928 1829 1930 1931 1932 1933 1934

1. H a lb j.
2. H a lb j.

3356
1934

1612
2426

3805
3502

3525
2876

2339
2081

1515
993

830
516

405
622

792
986

2061

G e sa m t . 5290 4038 7307 6401 [4420 2508 1346 1027 1778 —

A u s d e r  U e b e rs ic h t  I I I  e r g ib t  s ic h , d a ß  d a s  J a h r  1932 
d a s  „ s c h le c h te s te “ J a h r  w a r , in  d e m  d e r  T ie f s ta n d  sr-  
r e ic h t  w u rd e . D a s  e r s te  H a lb ja h r  1934 b ra c h te  e in e  d o p -

A bb . 2 u n d  3.
- Z a h l d e r  o ffe n e n  S te lle n  fü r  

D ip lo m -In g e n ie u re  d e s  M a- 
. s c h in e n w e se n s  ( lin k s)  u n d  

d e s  B a u w e se n s  (u n te n )  in 
d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  d e r  

J a h r e  1927 b is 1934.

/ AJ N
l

ß A
O M  \  

/ V
s .
*JU

5 »

/ r
\ V 
\

\
h

>
- k

\
V

'A
b

»9*9

V /

-•93S

r*o

n*4̂ 1 MA m 3 3

f»9H

19«

N J>

" N
v '\ A

l
r

\
Ul V-A \

L _

—< ßr*\Vi \
c V \

A
*94» V \

\ ^ A U

j

f e -
V A

K  .  

J J

i

r  5

V

N S

A bb. 1. Z a h l d e r  o ffe n e n  S te lle n  fü r  D ip lo m -In g e n ie u re  
in  d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  d e r  J a h r e  1927 b is  1934.

P ro p h e z e ie n  i s t  b e k a n n t l ic h  e in  „ s c h le c h te s  G e s c h ä f t“ ; 
a b e r  n a c h  d e m  b is h e r ig e n  V e r la u f  d a r f  m a n  b e g r ü n d e t  
h o ffe n , d a ß  a u c h  d a s  z w e ite  H a lb ja h r  1934 n ic h t  u n g ü n 
s t ig e r  a ls  d a s  e r s te  v e r la u fe n  w ird . U n te r  d ie s e r  V o ra u s 
s e tz u n g  w ü rd e  im  J a h r  1934 d e r  S ta n d  v o n  1929 e r re ic h t  
w e rd e n  k ö n n e n ; e s  d a r f  a b e r  a u f  G ru n d  d e r  A r b e i ts b e 
s c h a ffu n g sm a ß n a h m e n  d e r  R e g ie ru n g , d ie  n o c h  n ic h t  r e s t 
lo s a u s g e s c h ö p f t  s in d , u n d  e in e  w e ite re  A u s w e itu n g  d e s  
a l lg e m e in e n  A rb e i ts r a u m e s  g e h o f f t  w e rd e n , v o n  d em  
n a tu r g e m ä ß  d e r  A r b e i ts r a u m  d e r  D ip lo m -In g e n ie u re  u n 
m it te lb a r  a b h ä n g ig  is t . D a m it d ü r f te n  w ir  u n s  im  la u fe n 
d e n  J a h r e  d e m  S ta n d  v o n  1928 n ä h e rn .

D ie se  S te l lu n g  d e s  d e r z e i t ig e n  A rb e i ts ra u m e s  fü r  
D ip lo m -In g e n ie u re  v e r a n s c h a u lic h e n  d ie  b e ig e g e b e n e n  
S c h a u b i l d e r .  In  d ie se n  i s t  d ie  je w e ilig e  A n z a h l d e r  
o ffe n e n  S te l le n  fü r  D ip lo m -In g e n ie u re  in  d e n  e in z e ln e n  
M o n a te n  d e r  J a h r e  1927 b is  1932 d a r g e s te l l t ,  a lso  d ie  G e
s ta l tu n g  d e s  A rb e its ra u m e s  v e r s in n b ild l ic h t ,  s e it  d e m  
g ü n s t ig s te n  S ta n d  im  J a h r e  1927 (sieh e  U e b e rs ic h t  I II) . 
M an  e r k e n n t ,  w ie  d ie  L in ie  fü r  1934 e rh e b lic h  ü b e r  d e n  
L in ie n  f ü r  1930, 1931, 1932 u n d  1933 v e r lä u f t ,  e tw a  in 
d e r  v o n  1929 l ie g t  u n d  in  ih re r  a n s te ig e n d e n  N e ig u n g  
n a c h  d e r  L in ie  v o n  1928 s t r e b t .  D e n n  a u c h  im  J  u  1 i 1934 
h a t  s ic h  d ie se  s te ig e n d e  T e n d e n z  d e r  L in ie  1934 f o r t 
g e s e tz t .  d  e Z a h l d e r  g e m e ld e te n  o f fe n e n  S te lle n  w a r  
w ie d e ru m  g rö ß e r  a ls  im  J u n i  1934. L a p i c i d a .

Von unseren H ochschulen
T H  A a c h e n : P ro fe s s o r  D r. v o n  z u r  M ü h l e n ,  b ish e r  

In d e r  F a k u l t ä t  f ü r  S to f fw ir ts c h a f t  d e r  T H  B e rlin , is t  
su m  o. P ro fe s s o r  b e ru fe n  w o rd e n .

T H  B e rlin : A u f  d e n  L e h rs tu h l  f ü r  a n g e w a n d te  P h o to 
c h e m ie  i s t  d e r  n ic h tb e a m te te  a . o. P ro fe s s o r  u n d  B ib lio 
t h e k s r a t  a n  d e r  P re u ß is c h e n  S ta a ts b ib l io th e k  D r. E . 
S t e n g e r  u n te r  E rn e n n u n g  zu m  b e a m te te n  a . o. P r o 
f e s s o r  b e ru fe n  w o rd e n .
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I n  d e r  F a k u l t ä t  f ü r  M a sc h in e n w e se n  e r h ie l t  D r . G. 
M i e r  d  e  1 e in e n  L e h r a u f t r a g  f ü r  G a s e n t la d u n g s - E le k 
t r o te c h n ik .

R e ic h s b a h n o b e r r a t  P . S p e e r ,  m i t  d e r  A b h a l tu n g  v o n  
V o r le s u n g e n  ü b e r  E is e n b a h n w a g e n b a u  u n d  B re m s e n  b e 
a u f t r a g t ,  i s t  z u m  H o n o r a rp r o f e s s o r  e r n a n n t  w o rd e n .

P r o f e s s o r  D r . B a c h e r ,  R o s to c k ,  w u rd e  b e a u f t r a g t ,  
in  d e r  F a k u l t ä t  f ü r  S to ff  W ir tsc h a f t d ie  V e r t r e tu n g  d e s  
L e h rs tu h le s  f ü r  o rg a n is c h e  C h e m ie  u n d  d ie  v e r t r e t u n g s 
w e is e  L e i tu n g  d e s  O rg a n .-C h e m . I n s t i t u t s  zu  ü b e rn e h m e n .

TH Braunschweig: D r.-In g . D r . ju r .  A . S ü r t h ,  P r i 
v a td o z e n t  f ü r  G r o ß s tä d t i s c h e  V e r k e h r s m i t te l ,  B a u w ir t 
s c h a f t  u n d  B a u re c h t ,  e rh ie l t  d ie  A m ts b e z e ic h n u n g  a . o. 

P ro fe s s o r .

Z u m  b e a m te te n  a . o. P ro f e s s o r  d e r  G e o g ra p h ie  u n d  
V o r s ta n d  d e s  G e o g ra p h is c h e n  I n s t i t u t s  i s t  P ro f e s s o r  D r.
H . L a u t e n s a c h  b e ru fe n  w o rd e n .

TH Breslau: P ro f e s s o r  D r . p h il . D r .- In g . E . h . 0 .  R  u  f  f, 
D i r e k to r  d e s  A n o rg a n .-o h e m . I n s t i tu t s ,  w u rd e  v o n  d e r  
sp a n is c h e n  A k a d e m ie  d e r  W is s e n s c h a f te n  in  M a d rid  z u m  
k o r r e s p o n d ie r e n d e n  M itg lie d  e r n a n n t .

O b e r in g e n ie u r  am  M a s c h in e n la b o ra to r iu m  u n d  P r i v a t 
d o z e n t  D r .- In g . H . F  a  1 1 i n  e r h ie l t  in  d e r  F a k u l t ä t  f ü r  
B a u w e s e n  e in e n  L e h r a u f t r a g  fü r  H e iz u n g  u n d  L ü f tu n g ,  
I n s ta l l a t io n  u n d  B e le u c h tu n g . A r c h i te k t  H . T h o m a s  
e r h ie l t  e in e n  L e h r a u f t r a g  f ü r  la n d -  u n d  f o r s tw i r t s c h a f t 
lic h e  B a u te n .

BA Clausthal: D a s  n e u e  I n s t i t u t  f ü r  M a s c h in e n k u n d e  
u n d  E le k t r o te c h n ik  v e r a n s t a l t e t  u n te r  L e i tu n g  v o n  P r o 
f e s s o r  S ü  c h  t  i n  g  z w e i p r a k t i s c h e  F e r ie n k u r s e ,  u n d  
z w a r  v o m  17. b is  22 . S e p te m b e r  1934 fü r  m a s c h in e n te c h 
n isc h e  U e b u n g e n  u n d  v o m  8. b is  13. O k to b e r  1934 fü r  
e le k tr o te c h n is c h e  U e b u n g e n . A u s k u n f t  d u r c h  d a s  I n 
s t i t u t .

TH Darmstadt: Z u m  a . o. P ro f e s s o r  w u rd e  B i ld h a u e r
H. G e i b  e 1 (M ü n ch en ) e r n a n n t  m it  e in e m  L e h r a u f t r a g  
f ü r  a n g e w a n d te  P la s t ik ,  g e g e n s tä n d l ic h e s  Z e ic h n e n  u n d  
A k tz e ic h n e n . —

D r.-In g . K . L  i e s e r  , P r iv a td o z e n t ,  w u rd e  zu m  F ü h 
r e r  d e r  D o z e n te n s c h a f t  b e ru fe n .

BA Freiberg: E in  F e r ie n k u r s  ü b e r  „ N e u e re  E r k e n n t 
n is s e  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  A u f b e re i tu n g  u n d  V e re d e lu n g  
d e r  K o h le n “ f in d e t  v o m  1. b is  6. O k to b e r  d . J .  s t a t t .  V o n  
b e k a n n te n  F a c h le u te n  w e rd e n  17 V o r t r ä g e  g e h a l te n ,  d a 
n e b e n  s in d  v e r s c h ie d e n e  B e s ic h t ig u n g e n  v o rg e s e h e n  
so w ie  e in e  L e h r f a h r t  in  d e n  S te in k o h le n b e z irk  v o n  B o rn a -  
B ö h le n . A n m e ld u n g e n  b is  15. S e p te m b e r  d . J .  a n  d a s  
S e k r e t a r i a t .

TH Hannover: D r . H . E l l i n g h a u s ,  P r iv a td o z e n t  
f ü r  V o lk s w ir t s c h a f ts -  u n d  B e tr ie b s w ir ts c h a f ts le h re ,  w u rd e  
zu m  n ic h ta m tl ic h e n  a . o. P ro f e s s o r  e r n a n n t .

TH Karlsruhe: P ro f e s s o r  D r . J .  T e i c h m ü l l e r ,  
O rd in a r iu s  d e r  E le k t r o te c h n ik  u n d  L ic h tte c h n ik ,  D ir e k to r  
d e s  L ic h tte c h n is c h e n  I n s t i t u t s ,  w u rd e  in  d e n  R u h e s ta n d  
v e r s e tz t .

TH München: D e r  o. P ro f e s s o r  d e r  F a k u l t ä t  f ü r  C h e 
m ie  u n d  V o r s ta n d  d e s  O rg a n .-C h e m . L a b o ra to r iu m s , G eh . 
R e g .-R a t  D r . p h il . D r . m e d . H . F i s c h e r  w u rd e  v o n

d e r  P h y s ik a l .-C h e m . G e s e lls c h a f t  in  M a d rid  z u m  E h r e n 
m itg l ie d  e r n a n n t .

TH Stuttgart: D e m  L e i te r  d e r  F o r s c h u n g s s te l le  d e r  
D e u ts c h e n  E d e ls ta h lw e r k e  A .-G . in  K re fe ld ,  D r . W. 
K ö s t e r ,  w u rd e  d a s  O r d in a r ia t  f ü r  M e ta l lfo r s c h u n g  
ü b e r t r a g e n .

L i t e r a t u r
Velhagen & Klasings Monats-Hefte: —  J u l i  1934. —  

B e rlin , B ie le fe ld , L e ip z ig  u n d  W ie n : V e r la g  v o n  V e lh a g e n  
& K la s in g . Z a h lre ic h e  A b b ild u n g e n  im  T e x t  u n d  g a n z 
s e itig e  M e h r f a rb e n d ru c k e .  M o n a tlic h  (1 H e f t)  2,10 RM.

D ie se  b e k a n n te n  M o n a ts h e f te  e r s c h e in e n  im  48. J a h r 
g a n g ,  u n d  s ie  h a b e n  s ic h  l ä n g s t  e in e n  g r o ß e n  L e s e rk re is  
e r o b e r t .  D a s  v o r l ie g e n d e  J u l i - H e f t  (11. H e f t  d e s  J a h r 
g a n g e s  1933/1934) b e w e is t  w ie d e r  d ie  v o r z ü g l ic h e  A u s
w a h l d e s  S to f fe s  a u s  a l le n  K u l tu r g e b ie te n ,  d ie  -hervo r
r a g e n d e  W ie d e rg a b e  d e r  A b b ild u n g e n  u n d  d ie  H o c h 
l e is tu n g  d e r  R e p ro d u k t io n s te c h n ik ;  E ig e n s c h a f te n ,  d ie  
d ie s e n  M o n a ts h e f te n  e ig e n tü m lic h  u n d  m it  G ru n d  s in d  
fü r  ih re  a l lg e m e in e  B e lie b th e i t .  H ie r  in te r e s s ie r t  u n s  b e 
so n d e rs ,  d a ß  d ie  M o n a ts h e f te  s ic h  n ic h t  d e n  G e b ie te n  d e r  
„ T e c h n ik “ v e r s c h l ie ß e n .  D a s  v o r l ie g e n d e  H e f t  e n th ä l t  
so  u . a .  e in e n  A u f s a tz  v o n  C . M i c  h  e n  f e 1 d  e r  in  
B ra u n s c h w e ig , „ G r o ß ta te n  d e u ts c h e r  T e c h n ik “ b e t i te l t ,  
d e r  a n  H a n d  v o n  t r e f f e n d  a u s g e w ä h l te n  B e is p ie le n  u n d  
g lä n z e n d e n  A b b ild u n g e n  d e m  L e s e r  d ie  L e is tu n g s f ä h ig 
k e i t  d e r  in d u s t r ie l le n  T e c h n ik  D e u ts c h la n d s  v o r  A u g e n  
fü h r t .

D ie  d e u ts c h e n  I n g e n ie u re  s in d  d e m  V e r la g e  d a n k b a r ,  
d a ß  e r  in  d ie s e r  Z e i ts c h r i f t  s ie  a u c h  z u m  W o r te  k o m m e n  
lä ß t  u n d  d a m it  d ie  „ T e c h n ik “ n ic h t  b lo ß  in  d e r  F o rm  d e s  
R o m a n s , d e r  im  I n d u s t r i e g e b ie t  s p ie l t  o d e r  d ie  in d u s tr ie l l-  
te c h n is c h e  T ä t ig k e i t  a ls  H in te r g r u n d  h a t ,  d e r  A llg e m e in 
h e i t  n ä h e r  zu  b r in g e n  su c h t .  I n s o f e rn  s in d  so lc h e  V e rö f 
f e n t l ic h u n g e n  zu  b e g rü ß e n .  A b e r  s ie  v e r la n g e n  n o t 
w e n d ig  e in e  E rg ä n z u n g ,  w e n n  d e r  V e r la g  e r n s th a f t  d a s  
B e s tr e b e n  h a b e n  so ll te ,  d a s  G e b ie t  d e r  „ T e c h n ik “ d e m  
B e w u ß ts e in  d e r  A l lg e m e in h e i t  n ä h e r  zu  b r in g e n . D ie  
V o r fü h r u n g  u n d  E r l ä u t e r u n g  s o g e n a n n te r  „ W u n d e r 
w e r k e “ o d e r  S p i tz e n le is tu n g e n  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  
„ W e r k z e u g e “ t r ä g t  d ie  G e fa h r  in  s ic h , d e r  o b e r f lä c h lic h e n  
B e tr a c h tu n g s w e is e  V o r s c h u b  z u  le is te n . W a s  a b e r  n o t  
tu t ,  i s t  d ie  V e r t ie fu n g  in  d a s  G e s c h e h e n ; w a s  m a n  g e 
m e in h in  „ T e c h n ik “ n e n n t ,  t r i f f t  a b e r  n ic h t  d e n  K e rn ,  u n d  
d ie  te c h n is c h e n  W e r k e  f ü r  s ic h  a ls  so lc h e  b e t r a c h te t ,  o h n e  
d ie  „ T a t  v o r  d e m  E r z e u g n is “ zu  w e r te n ,  w e is t  d e m  In 
g e n ie u r s c h a f f e n  a l lz u le ic h t  le d ig lic h  f u n k t io n e lle  n ic h t  
a b e r  k u l tu r e l le  B e d e u tu n g  zu .

D ie  A llg e m e in h e i t  a b e r  d a h in  z u  f ü h re n ,  V e r s tä n d n is  
fü r  d a s  I n g e n ie u rw e s e n  u n d  se in  S c h a f fe n  a ls  w e s e n t 
lic h e n  u n d  n o tw e n d ig e n  T e i l  d e r  G e s a m tk u l tu r  e in e s  
V o lk e s  z u  g e w in n e n , m u ß  d e r  t ie f e r e  S in n  v o n  V e r ö f f e n t 
l ic h u n g e n  in  k u l tu r e l l e n  Z e i ts c h r i f te n  s e in . U n d  e s  w ä re  
le b h a f t  zu  b e g rü ß e n ,  w e n n  g e r a d e  e in  O rg a n  w ie  d ie s e  
a l lg e m e in  g e s c h ä tz te n  M o n a ts h e f te ,  n e b e n  d ie s e r  d u r c h 
a u s  e r w ü n s c h te n  P o p u la r i s i e r u n g  ( te c h n is c h e r  E rz e u g 
n is s e , w ie  es  d e r  in  R e d e  s te h e n d e  A u f s a tz  v e r fo lg t ,  a u c h  
d ie s e r  h ö h e re n  A u fg a b e  s e in e  S p a l te n  ö f fn e n  w ü rd e .

D a ß  d ie  M o n a ts h e f te  a ls  r e g e lm ä ß ig e  L e k tü r e  a u c h  d e n  
t e c h n i s c h e i  B e r u f s t r ä g e r n  a u f  G ru n d  ih re s  v o rz ü g l ic h e n  
k u l tu r e l l e n  I n h a l te s  u n d  ih r e r  l i t e r a r i s c h e n  H ö h e  zu  e m 
p fe h le n  s in d , b e d a r f  k e in e r  b e s o n d e re n  B e to n u n g .

K . F . S te in m e tz .


